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Fur Uriegslage. 

Der dritte Tag der Schlacht bei Arras. 
. wir vorausſahen, hat nun auch der dritte 
hen der Schlacht bei Arras dem Angreifer feine 

en ſonderlichen Vorteile gebracht. Dagegen hat 

e deutſche Gegenwirkung ſichtlich an Kraft und 

folg gewonnen. In jener Verkennung des Tat⸗ 
im De wie wir fie ſehr oft bei unfern Feinden 
ſeht ſten wie im Oſten haben beobachten dürfen, 
dle en die Engländer nördlich der Scarpe Kavalle⸗ 
6 1a, Die in dem Wahne, zur Ausnützung des 

1 ges“ und zur Verfolgung der „Beſiegten“ ein⸗ 
zenten zu können, mehrmals attackieren mußte und 
ion zmal unter ſchweren Verluſten zurückgeworfen 
8 Kampforte, bei denen ſich die engliſche In⸗ 
enter 

age 


ie vornehmlich betätigte, waren am dritten 

on Schlacht Vimy und Fampoux nördlich, 

8 Wong und Wancourt ſüdlich der Scarpe. Nur 
. Sendet nach mehrmals geſcheitertem Anſturm 
Tine eindeshand, überall ſonſt prallten die eng⸗ 
I Sturmwellen an den Stahlmauern der deut⸗ 
Degen unven ab, ohwohl wieder mehr als ein 
Ben Panzertanks mit ihren Schlittenkufen und 
Neun ungsbändern auf dem Plane erſchienen. 
ſchütz von ihnen liegen bereits, von unſern Ge⸗ 
1 zu Trümmern geſchoſſen, hilflos und wert⸗ 
5 der Walſtatt. Weiter ſüdlich erging es dem 


0 f nach Cambrai — bei Bullecourt — wie öſt⸗ 
1 ahne unweit des Kanals von St. Quentin 
unsere en — dort wie hier behaupteten 
nahme ruppen nicht nur das Schlachtfeld, ſondern 
rei n den Engländern im Gegenſtoße ſogar zahl⸗ 
Bei 8 angene und anſehnliche Kriegsbeute ab. 
1 ullecourt wurden von uns 25 Offiziere, über 
tourt Et und 27 Maſchinengewehre, bei Hargi⸗ 
bebracht Gefangene und 5 Maſchinengewehre ein⸗ 
bone aus heftig war wieder der Luftkrieg, be⸗ 
f > im Kampfgebiete und in den anſchließen⸗ 

u. 49 ontabſchnitten. Für Luftkämpfe war der 

nu Hl unſtreitig ein Gefechtstag erſter Ord⸗ 

» Wenn er auch nicht die Zahlen des Kar⸗ 

wu den erreichte. Am Karfreitag (6. April) 

1 Oft 4, am Stillen Sonnabend 13, am 

5 erfeiertage 17, am 11. April 24 feindliche 

5 915 heruntergeholt. Rittmeiſter Freiherr 

Saup ichthofen hat jein leuchtendes Vorbild, — 
glei ann Boelcke — nunmehr erreicht, indem 
K Hals feinen 40. Gegner erlegte. In der 
ſcwader 11. April hat eins unſerer Kampfge⸗ 
Bu feindliche Barackenlager bei Fismes und 
9200 oches im Wesle⸗ und Suippes⸗Tal mit 
ungen logramm Bomben belegt. Starke Entla⸗ 
die Fol die großen Schaden anrichteten, waren 
her Folge. In den Luftkämpfen iſt auch einer der 


otragendſten engliſchen Flieger — der be 
unſerer 


Fliegerkapitän Robinſon — von einem 
95 Kampfflieger abgeſchoſſen worden. 

5 5 Paralleloffenſtven der anderen feindlichen 
Venen ar bisher noch nicht die Rede. Den Ita⸗ 
Hope nu ſcheint die Furcht vor einer „Strafexpedi⸗ 

ter früheren Verbündeten Glieder und 
ten e immer zu lähmen. Die Ruſſen unterhiel⸗ 
Rena, bei Brody und an der Bahn Glotſchow⸗ 
An; 5 ſowie beiderſeits des Dnjeſtr eine rege 
von Dosekätigteit, während ſie ſich in der Moldau 
in ornawatra bis Galatz mit General Sarrail 
Nane Untätigkeit meſſen können. Selbſt die 

; Be haben noch nicht ernſtlich angegriffen. 
Soiſſon ſich inzwiſchen der Feuerkampf zwiſchen 
ſeigert und Reims zu äußerſter Heftigkeit ge⸗ 

m einzelne Strecken unſerer Front lagen 


ar ft unter Trommelfeuer, was auf eine nahe 
Arras che Angriffsbewegung zugunſten der bei 


heint anpferden Bundesgenoſſen hinzuweisen 
dugne uch anſchließend in der weſtlichen Cham⸗ 
würdz ft der Artilleriekampf im Wachſen. Merk⸗ 
des u iſt bei alledem nur, wie ſchlecht die Taten 
holte verbandes zu ſeinem lauten oft wieder⸗ 
erede und Gedrohe von und mit der all⸗ 
Is großen Offenſive ſiimmen. Erſt Mona⸗ 
0 ander N Arras, dann . , alles hüoſch nachein⸗ 
1 aber nichts miteinander. “ 


ei 
fr nen 


noch ſchlimmer, ſowohl an der Eiſenbahn⸗ , b — 
lichen Champagne dauert in wachſender Stärke an. 


fühlende Erkundungs⸗Abteilungen wurden zurückgewieſen. Dabei 


orderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 13. April (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 13. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Am Nordflügel des Kampffeldes bei Arras wurden Anfangs⸗ 
erfolge ſtarker engliſcher Angriffe auf Angres und Givenchy en Go⸗ 
helle durch unſere Gegenſtöße wettgemacht. Von der Straße Arras⸗ 
Gavrelle bis zur Scarpe zweimal angreifende feindliche Diviſionen 
wurden verluſtreich abgewieſen. Südöſtlich von Arras ſind mehrere 


Angriffe, auch von Kavallerie, geſcheitert. 


An den von Peéronne 


auf Cambrai und Le Catelet führenden Straßen kleinere Gefechte 
bei Gouzeaucourt und Hargicourt. Das geſtern auf St. Quentin 


liegende lebhafte Feuer dauerte 


ufern heute früh einſetzten; ſie ſchlugen fehl. 
ae Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: BE 


Der heftige Artilleriekampf längs der Aisne und in der weit: |? 


Vielfach vor: 


blieben 100 Franzoſen in unjerer Hand. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Die Lage iſt unverändert. — Auf dem 
Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 


Mazedoniſchen Front 


und an der 


keine weſentlichen Ereigniſſe. 
im Oſten 2 Flugzeuge. 


Im Weſten verloren die Gegner 13, 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 12. April, abends. 


Starke engliſche Angriffe ſind bei Souchez, Vor⸗ 
ſtöße bei Fampoux (nördlich bezw. öſtlich von Arras) 
geſcheitert. 

Bei St. Quentin hält die rege Artillerietätigkeit, 
zwiſchen Soiſſons und Reims der ſtarke Feuer⸗ 


kampf an. 
Im Oſten und in Mazedonien nichts Beſonderes. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
11. April nachmittags lautet: Die Artillerietätig⸗ 
leit hält in der Gegend der Somme und der Oiſe 
an. Patrouillengefechte an verſchiedenen Punkten 
ter Front verſchafften den Franzoſen Gefangene. 
Südlich der Oiſe ſcheiterte ein deutſcher Verſuch 
gegen einen kleinen Bolten öſtlich von Couey unter 
unjerem Feuer. Bei Maiſons de Champagne wäh⸗ 
rend der Nacht lebhafter Handgrangtenkampf. Im 
Prieſterwalde ziemlich heftiger Artilferiefampf. 
Nördlich von Arracourt brachten franzöſiſche Pa⸗ 
trouillen Gefangene ein. In der Gegend von Ban 
de Sapt fügten die Franzoſen bei einem Einbruch 
in die deutſchen Linien nördlich von La Fontenelle 
1 ee Wert 

Franzöſiſcher Beri 5 N ) 
Ziemlich lebhafter Artilleriekampf in der Gegend 
von St. Quentin. Südlich der Oiſe drängte der 
Feind nach lebhafter Beſchießung eine unſerer Ab⸗ 
teilungen nordöſtlich von Verneuil ſous Coucy zu: 
rück; wir warfen ihn durch einen Gegenangriff ſo⸗ 
fort wieder aus unſeren Stellungen. Starke Tätig⸗ 
keit der beiden Artillerien in der Gegend von 
Berry⸗au⸗Bac und La Pompelle, ſowie an verſchie⸗ 
denen Punkten der Champagne⸗Front. Im 
Prieſterwalde unterhielten wir wirkſames Zer⸗ 
ſtörungsſeuer auf die deutſchen Anlagen. 

Belgiſcher Bericht: Gegenſeitiger ſchwacher 
Kampf der Feld⸗ und Schützengraben Artillerien 
nördlich von Dixmuiden und in der Gegend van 
Steenſtraete. 


vom 11. April abends: 


und den ſüdlichen Auſchlußlinien 
an. Es bereitete franzöſiſche Angriffe vor, die auf beiden Somme⸗ 


Engliſcher Bericht. 


„Der engliſche Heeresbericht vom 11. April nach⸗ 
mittags lautet: Die Ir entwickelt ſich gemäß dem 
allgemeinen Plane günſtig. Das Dorf und die An⸗ 
höhen von Monchy le Preux und Laberge wurden 
frühmorgens von uns genommen, an den anderen 
Teilen der un wurden befriedigende Fort⸗ 
ſchritte gemacht. h . 

Englischer Bericht vom 11. April abends: Den 
ganzen Tag über iſt andar ernd dichter Schnee ge⸗ 
fallen, der die Beobachtung unmöglich machte und 
die Operationen ſtark behinderte. Ein Gegen⸗ 
angriff in der Nachbuͤrſchaft von Monchy le Preux 
wurde erfolgreich abgeſchlagen. Bei Monchy ein⸗ 
gebrachte Gefangene erklären, daß ſie Befehl hatten, 
das Dorf um jeden Preis zu halten. Weiter ſüdlich 
gelang es unſeren Truppen, in die deutſchen Stell⸗ 


ungen bei Bullecourt einzudringen, wobei fie eine 


Anzahl Gefangene machten. Am Mittag wurden 
ſie durch einen von ſtarken feindlichen Kräften aus: 
geführten Gegenangriff gezwungen, ſich auf ihre 
eigenen Linien zurückzuziehen. Die angreifenden 
feindlichen Truppen wurden von unſerer Artillerie 
wirkſam unter Feuer genommen und erlitten 
ſchwere Verluſte. Unſere Flugzeuge waren geſtern 
wieder tätig und verrichteten trotz des ſtarken Weſt⸗ 
windes und häufiger Schneeſtürme im Zuſammen⸗ 


wirken mit der Infanterie wertvolle Arbeit. Es 


wurden nur wenige feindliche Flugzeuge geſichtet, 
und alle unjere Flugzeuge kehrten unverſehrt zurück. 
Über die Schlacht bei Arras 


berichtet W. T.⸗B. vom Donnerstag weiter: } 
Auch am dritten Tage der Schlacht von Arras it 


den Engländern der beabſichtigte Durchbruch, nicht 


geglückt. Nachdem die deutſchen Linien elaſtiſch 
zurückgebogen wurden und die Engländer gezwun⸗ 
gen waren, die Baſis ihrer angehäuften Artillexie⸗ 
maſſen zu verlaſſen, die ihnen den Anfangserfolg 
des 9. ermöglichte, darf 
geglichen angeſehen werden. Die beiden Gegner 
liegen in ſchwerem Ringen, das ſich an einzelnen 
Brennpunkten zur heftigen Schlacht ſteigerte. Trotz 
dem Einjake von Maſſenwellen, Tankgeſchwadern 
und Kavallerie konnten die Engländer, die auch 
vor den größten Opfern nicht zurückſchrecken, um 
diesmal einen entſcheidenden Erfolg zu erzielen, 


kaum nennenswerte Vorteile erreichen. Beſonders 


heute die Lage als aus |. 


as Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſchwer waren ihre Verluſte bei den gemeldeten 
Angriffen bei Vimy und Fampoux. Feindliche 
Kavallerie⸗Attacken beiderjeits der Scarpe brachen 
überall unter ſchweren engliſchen Verluſten im 
Feuer zuſammen. In der Gegend Nouville—Vitaſſe 
gerieten marſchierende feindliche Infanterie⸗ 
kolonnen in unſer Artilleriefeuer und wurden zer⸗ 
ſprengt. Beſonders ſchwer waren die Kämpfe ſüd⸗ 
lich der Scarpe. Bei Bullecourt, wo die Eng⸗ 
länder ſchon am frühen Morgen einen Maſſen⸗ 
angriff anſetzten, erlitten ſie eine ſchwere Nieder⸗ 
lage. Sämtliche Angriffe brachen unter außer⸗ 
gewöhnlich ſchweren Verluſten für ſie zuſammen. 
Wo es ihnen gelungen war, in die deutſchen Stell⸗ 
ungen einzudringen, wurden ſie vernichtet oder ge⸗ 
fangen genommen. Die Zahl der Gefangenen über⸗ 
ſteigt, wie gemeldet, tauſend. Die engliſchen Tank⸗ 
geſchwader, die in den Kampf eingriffen, fanden 
größtenteils ein raſches Ende. Dreiviertel der 
Panzerwagen wurden vernichtet. Sie liegen zum⸗ 
teil in den deutſchen Linien, zumteil unmittelbar 
davor. Der Erfolg der hier kämpfenden Truppen 
iſt dem ſchneidigen Gegenangriff erprobter Sturm⸗ 
kolonnen, ſowie dem muſtergiltigen Zuſammen⸗ 
arbeiten von Artillerie und Infanterie zu danken. 
Die Engländer wurden in ihre Ausgangsſtellung 
zurückgeworfen. Auch in der Luft wurde bei Arras 
heftig gekämpft. Allein im Kampfgebiet der 
Scarpe wurden 9 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. 
— Zwiſchen Soiſſons und der Champagne tobt eine 
außerordentlich heftige Artillerieſchlacht. In der 
Gegend von Craonelle brach der Franzoſe 8 Uhr 
abends nach einſtündigem Trommelfeuer etwa in 


1 Kilometer Breite in mehreren Sturmwellen vor. 


m Handgranatenkampf, ſtellenweiſe durch Gegen⸗ 
laß, wurde der Angriff veſtlos abgeſchlagen. Es 
blieben Gefangene in unferer Hand. 


Die Erfolgloſigreit der engliſchen Offenſive. 


Der Berichterſtatter des „Matin“ in Haigs 
Hauptquartier meidet, daß die engliſchen Anjtren- 
gungen, nordweſtlich von Vimy gegen Angres vor⸗ 
zuſtoßen, erfolglos geweſen ſeien. Die engliſchen 
Verluſte während der letzten 24 Stunden ſeien ſehr 
erhebliche. a 


Die heftigen Luftkämpfe im Weſten. 

In den heftigen Luftkämpfen des Mittwoch, die 
ſich Paubtjächlich in den Vormittagsſtunden ab⸗ 
ſpielten, wurden 24 feindliche Flugzeuge 15 
ſchoſſen, davon 22 im Luftkampf und 2 durch Ab⸗ 
wehrfeuer von der Erde aus. Rittmeiſter Freiherr 
von Richthofen ſchoß ſeinen 40. Gegner ab; Leut⸗ 
nant Freiherr von Richthofen und Leutnant Schäfer 
erledigten je 2 Gegner. 3 

In den Arniee-Abihnitten des Kronprinzen 
und des Kronprinzen Rupprecht von Bayern waren 
die Luftkämpfe beſonders erbittert. In der Nacht 
vom 10. zum 11. April belegte eines unſerer Kampf⸗ 
geſchwader feindliche Barackenlager bei Fismes und 
bei Bazoches mit 3200 Kilogramm Bomben; 
mehrere Treffer und Brände wurden einwandfrei 
beobachtet; Meldungen aus der vorderſten Linie 
über ſtarke, andauernde Exploſionen in Richtung 
Fismes beſtätigten den beobachteten Erfolg. 

Der bekannte engliſche Fliegerkapitän Robinjon, 
Inhaber des Viktoria⸗Kreuzes (Hödjite engfiſche 
Kriegsauszeichnung), iſt im Luftkampfe am 5. April 
915 5 einen unſerer Kampfflieger abgeſchoſſen 
worden. 5 


Zum Heldentode des Prinzen Friedrich Karl. 


Der König von Bayern hat anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Prinzen Friedrich Karl folgendes Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer geſandt. 
Se. Majeſtät dem Kaiſer, Großes Haupt⸗ 

quartier. Mit tiefem Bedauern erfüllt mich die 


Nachricht, daß Prinz Friedrich Karl der ſchweren 


Verwundung erlegen iſt, die er im Luftkampfe 
davongetragen hat. Von Herzen ſpreche ich Dir 
mein aufrichtiges Beileid aus zu dem ſchweren 
Verluſt, den Dein Haus durch den Heldentod 
dieſes tapferen Prinzen erleidet, der in treuer 
Erfüllung ſeiger Soldatenpflicht ſein Leben für 
die Ehre des Vaterlandes zum Opfer Wee 
} - ig. 
Das Antwort⸗Telegramm des Kaiſers an König 
Ludwig lautet: 85 
Se. Majeſtät dem König, München. Empfange 
meinen herzlichſten Dank für Deine warme Teil⸗ 
nahme an dem ſchweren Verluſt, den Mein Haus 
durch den Tod des Prinzen Friedrich Karl er: 
litten hat. Sein tapferes Verhalten vor dem 
Feind war vorbildlich und ſichert ihm ein ehren⸗ 
volles Andenken bei allen Kameraden. 
Wilhelm. 


Petit Parifien“ meldet aus Rouen: Die Be 
erdigung des Prinzen Friedrich Karl habe am 
Mittwoch auf dem Friedhof von St. Etienne de 
Rouprais stattgefunden. Eine halbe engliſche Kom⸗ 
pagnie habe das Ehrengeleit gegeben. — Nach wei⸗ 
terer Meldung aus Rouen ſchmücken außer zwei 
Kränzen des engliſchen Fliegerkorps noch andere 
Kränze das Grab Friedrich Karls auf dem Rouener 
Etienne⸗Friedhof. Namen, Charge und Todestag 


} 
ö 


f 


find auf dem Holzkreuz englisch angeſchrieben. An 
en E er Ehren nahmen auch Fran⸗ 
30 = 


Abgeſtürztes franzöſiſcher Militärflieger. 


Der franzöſiſche Militärflieger Giraud ſtürzte 
bei Villacoublay zu Tode. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
oom 12. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Im Görziſchen drangen geſtern Abend Sturm⸗ 
patrouillen der Infanterie⸗Regimenter 71 und 76 
in die feindlichen Gräben öſtlich von Anter⸗ 
Vertojba ein, nahmen 4 Offiziere, 135 Mann ge: 
fangen und erbeuteten 2 Maſchinengewehre und 
3 Minenwerfer. Der Artillerie⸗ und Minenkampf 
war an einzelnen Stellen der küſtenländiſchen Front 
zeitweilig ſehr lebhaft. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
11. April heißt es: Auf dem Karſt zwang die Tätig⸗ 
keit unſerer Truppen vorgeſchobene Poſten des 
Feindes an verſchiedenen Stellen zum Rückzug. 
Einer der wichtigſten unter ihnen wurde geſtern 
nachhaltig befeſtigt. . 


Kaiſer Karl an der Iſonzo⸗Front. 


Wie aus Laibach berichtet wird, hat Kaiſer Karl 
am Montag zum zweitenmale ſeit ſeiner Thron⸗ 
beſteigung die Iſonzo⸗Front bereiſt, wobei er auch 
der Stadt Trieſt einen Beſuch abſtattete. Alle Orte 


des Karſtgebietes hatten Feſtſchmuck angelegt. Die f 


Bevölkerung jubelte überall dem Kaiſer zu. Die 
Fahrt führte teilweiſe durch unbewohntes Gebiet, 
die Unterkünfte für die Truppen und für Spitäler 
usw. ſind faſt durchweg erſt im Kriege entſtanden. 
Eine großartige Waſſerleitung verſorgt heute die 
Truppen in der vorderſten Linie der ganzen Front 
mit Waſſer. Kaiſer underte und erkannte 
immer wieder die gewaltigen Leiſtungen hinter der 
Front an. Mehrere in Reſerve liegende Truppen: 
Lörper wurden auf der Fahrt beſichtigt. Der Kaifer 
verlieh wiederum zahlreiche Auszeichnungen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 12. April gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


770 Bulgariſcher Bericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
11. April heißt es von der rumäniſchen Front: 
Oſtlich von Mahmudia beſchoſſen ein feindlicher 
Monitor und mehrere Kanonenboote unfere Poſten 
auf dem Südufer des St. Georg⸗Armes. Sie wur: 
den jedoch durch Feuer vertrieben. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
10. April lautet: 
Weſtfront: Gegenſeitiges Feuer der Aufklärer 


und Tätigkeit der Flieger. 

Numäniſche Front: Gegenſeitiges Feuer und 
Erkundungen der Aufklärer. 

Ruſſiſcher Heeresbericht vom 11. April: 
Weſtfront: In der Nacht zum 10. April ver⸗ 
trieb eine große feindliche Abteilung ugſere Poſten 
in der Gegend von Vulkaporskaja, 18 Werſt nördlich 
von Rofiſtſche, und bemächtigte ſich dort unſerer 
vorgeſchobenen Gräben, wurde jedoch durch unſer 
Artilleriefeuer wieder hinausgeworfen und verjagt. 
In der Gegend von Tereſchkovetz in Nichtung auf 
sokal drang der Feind nach Artillerienorbereitung, 
die an einzelnen Stellen unſere Stacheldrahtverhaue 
zerſtörte, in die Gräben unſerer Feldpoſten, konnte 
ſich dort aber nicht halten und räumte die Gräben, 
nachdem er unſere Verwundeten mit dem Bajonett 
niedergemacht hatte. 3 

Rumäniſche Front: Wechſelſeitiges Feuer 
zwiſchen Erkundungs⸗ und Aufklärungsabteilungen. 
an 5° der Paige u en hob 135 

nzöſiſcher Flieger ein deutſches Flugzeug ab, das 
brennend in die Stadt Galatz ſtürzte. 


Die italieniſchen Hoffnungen auf Rußland geſunken. 
Im „Berl. Tagebl.“ wird aus italieniſchen 
Blättern mitgeteilt, daß man in Italien anfange, 
ſich über Rußland keine Illuſionen mehr zu machen | 
N würden die Nullen jedem feindlichen Druck 
widerſtehen, aber zu wirkſamer Offenſive ſeien ſie 

kaum mehr fähig. 


vom Balkan⸗Arlegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 12. April meldet vom s 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniffe. i 


ſchreitet fort. Die vor ihrer Front befindlichen 
feindlichen Kavallerie⸗Diviſionen wurden dreimal 
aus ihren Stellungen geworfen. 

Kaukaſusfront: Im allgemeinen nur gegen: 
ſeitige Patrouillentätigkeit. Einer unſerer Kom⸗ 
pagnien gelang es, einen Teil der feindlichen 
Sicherungsſtellung zu beſetzen und ſich in ihr zu be⸗ 
haupten. Der Feind verlor hierbei 30 Mann. 

Von den übrigen Fronten keine beſonderen Er⸗ 
eigniſſe gemeldet. 5 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
10. April heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 
In der Richtung auf Pendjevine ſetzen unſere 

ruppen, nachdem ſie die Türken aus den Stellun⸗ 
gen in der Gegend des Dorfes Nirvan (20 Werſt 
ſüdweſtlich von Ban) Dertrieben haben ihren Bor: 
marſch fort. In der Richtung von Hanikin beſetzten 
unſere Truppen Kiſil Rabat (40 Werſt ſüdweſtlich 
von Hanikin). 3 

Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 11. April: 
Kaukaſusfront: In der Gegend von Najat, ſüdlich 
von Uchnus, kämpfen unſere Truppen erbittert mit 
den Türken. Auf der übrigen Front Feuer⸗ 
austauſch zwiſchen Erkundern und Aufklärern. 


® * ® 
® 


Die Kämpfe zur Gee. 
Eine Abenteurerfahrt über den Ozean. 


Wie wir erfahren, iſt es 28 jungen Deutſchen 
gelungen, in einer navigatoriſch und militäriſch be⸗ 
merkenswerten Fahrt von Chile zunächſt nach Nor⸗ 
wegen und von dort nach Deutſchland zu gelangen, 
um ihre Dienſte dem deutſchen Vaterlande zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Im Monat Dezember vorigen 
Jahres gelang es, in Chile zu dieſem Zwecke die 
64 Jahre alte chileniſche Dreimaſterbark „Tanto“ 
(460 Brutto⸗Regiſtertonnen) zum Preiſe von 80 000 
Peſus zu chartern. Die Bark wurde ſowohl mit den 
nötigen Hilfsmitteln, ſogar mit einer Funken⸗ 
tation, gut ausgerüſtet, als auch reichlich mit 
Lebensmitteln verſehen. Sogar lebendes Vieh 
wie Schweine, Schafe, Ziegen, außerdem reichlich 
Konſerven wurden an Bord des Schiffes gebracht. 
Die Ausfahrt ging nicht ohne Schwierigkeiten von⸗ 
ſtatten, da auf Veranlaſſung des engliſchen Ge⸗ 
ſandten in Santiago eine ſehr genaue Durchſuchung 
des Schiffes erfolgte, ſodaß ein Teil der Beſatzung 
es vorzog, die Bark zu verlaſſen und in einem be⸗ 
men Fahrzeug auszufahren, um erſt ſpäter den 

uſchluß an das Schiff zu erreichen. Unter allerlei 
Gefahren glückte aber dieſes Unternehmen, und 
etwa acht Tage ſpäter konnte der Teil der Beſatzung 
in der Bucht von San Pedro die Bark beſteigen. 


bei den Falklandsinſeln gefallenen deutſchen Helden 
eine Andacht abgehalten wurde. Das Wetter war 
ber abwechſelnd. Teils herrſchte ſtarker Sturm, 
er das Segelwerk beſchädigte oder wegriß, teils 
vollkommene Windſtille, die das Schiff verhinderte, 
vorwärts zu kommen. Aber alle dieſe Schwierig⸗ 
keiten wurden tapfer überwunden, der Aquator und 
die Azoren paſſiert und etwa am 24. März gelangte 
man in die Nähe der Shetlandsinſeln in die Fahr⸗ 
rinne, die von Nordengland nach Amerika führt. 
Tort begegnete dem Schiff ein englischer Kreuzer 
und ein engliſcher Hilfskreier. Glücklicherweiſe 
war das Wetter ſo ſtürmiſch, daß der engliſche 
Kreuzer keine Boote ausſetzen konnte, um die Bark 


Die Bark gelangte wenige Tage 


ſpäter unter großen Schwierigkeiten bis in den 
Drontheim⸗Fjord, deſſen Durchfahrt wieder neue 


Gefahren bot, weil es nicht gelang, einen Lotſen 
zu erhalten, und das vorhandene Kartenmaterial 
nicht genügte. Erſt zwei Stunden vor Drontheim 
gelang es, einen Lotſen an Bord zu bekommen, der 
das Schiff in den ſicheren Hafen geleitete. Die 
norwegiſchen Behörden erwieſen ſich durchaus ent⸗ 
gegenkommend, ſodaß ein Teil der Beſatzung ſchon 
wenige Tage ſpäter, d. h. Ende März, die Fahrt 
nach Deutſchland fortſetzen konnte. Auch der Reſt 
der Beſatzung folgte bald nach, nachdem das Schiff 
üffentlich verkauft worden war. Der Erlös kommt 
dem Roten Kreuz zugute, da der Beſitzer großmütig 
auf denſelben verzichtet hatte. 
Fahrt von Chile nach Drontheim gedauert. 
Ausland. 

Wien, 12. April. Der Kaiſer traf mittags aus 
Laxenburg in Wien ein, wo er beim Miniſter 
des Außern Grafen Czernin im Miniſterium des 


Außern erſchien. Nachher kehrte der Kaiſer nach 


Laxenburg zurück. 
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Die Wirren in Rußland. 


124 Tage hatte die. 


werden, Polen, 


Verdacht betrachtet werden, daß Branting die 
Friedensneigungen der ruſſiſchen Arbeiterſchaft 
bekämpfen und in Petersburg zum Vernichtungs⸗ 
kampf gegen Deutſchland hetzen will.“ — Es iſt 
dies eine bemerkenswerte Stimme dafür, daß wir 
auf die Reiſe des Wiener Sozialiſten Dr. Adler 
und des Führers der Mehrheitspartei der reichs⸗ 
deutſchen Sozialdemokratie Scheidemann, die ſich 
angeblich nach Stockholm begeben haben, kein 
größeres Gewicht legen dürfen, wie dies in einer 
Reihe von Blättern geſchieht. 


Franzöſiſche &ngite. 

Die Wirkung, die der Entſchluß der ruſſiſchen 
Arbeiter⸗ und Sozialiſtenpartei betreffs der Ein⸗ 
ſetzung eines Ausſchuſſes zur Herbeiführung eines 
ſchnellen Friedens innerhalb der Entente ausgeübt 
hat, offenbart ſich in einem Angſtſchrei, den Hervs 
in ſeiner „Victoire“ ausſtößt: Aus Rußland 
kommt eine ſo umfaßbare Nachricht, daß unſer 
Verſtand ſich ſträubt, daran zu glauben. Der Aus⸗ 
ſchuß der Arbeiter und Soldaten ſoll beſchloſſen 
haben, daß die proviſoriſche Regierung allen Völ⸗ 
kern erkläre ſolle, Rußland führe nur einen Ver⸗ 
teidigungskrieg, ſolange die Mittelmächte nicht 
über Frieden ohne Annerionen und Kriegsent⸗ 
ſchädigung verhandeln wollen. Genau ſo würde 
ſich Stürmer ausgedrückt haben, wenn er es hätte 
wagen dürfen, einen Sonderfrieden mit Deutſch⸗ 
land abzuſchließen, wie er es gerne 
Welcher Tor oder welcher deutſche Agent mag jetzt 
gerade nach dem Eintritt Amerikas in den 
Krieg auf die Idee verfallen ſein, den Mittelmäch⸗ 
ten einen Frieden ohne Annexionen anzubieten? 
Zum Glück find noch Frankreich und England 
Italien und Amerika da, die Deutſchland zwingen 
Elſaß⸗Lothringen, Siebenbürgen, 
Trieſt, das Trentino, Serbien und Armenien abzu⸗ 
treten und für die verübten Greuel eine gehörige 
Entſchädigung zu zahlen. Auch in Rußland herrſcht 
gottlob noch die proviſoriſche Regierung — möge 
ſie achtgeben, daß die pazifiſtiſche Strömung nicht 
auch die geſunden Schichten der ruſſiſchen Arbeiter: 
ſchaft ergreift! 


Ernährungsfragen. 

Die wahren Aufgaben des Ernährungskommiſſars. 

Es würde einen Fehler bedeuten und nicht zum 
Verſtändnis der Lage beitragen, wenn man die 
neue Organisation des Ernährungsweſens in 
Preußen ſo auffaſſen wollte, als ob man mit 
Zwangs⸗ und Polizeimitteln die ſchwierige Frage 
der Ernährung löſen wollte und könne. Es iſt 
für den Einſichtigen nicht zu verkennen, 
auptproblem, die Lebensmitteleuzengung, uuf 
den Schultern der laandwirtſchaftlichen Verwal⸗ 
tung liegt und liegen muß, in zweiter Linie 
kommt die Verteilung. Der neue Ernährungskom⸗ 


miſſar erklärte, daß er auf der Suche ſei, die Frage 


der Lebensmittelverſorgung zu löſen. Der Weg 
hierzu ſollte nicht in 


jollte vielmehr das, was in dem bisherigen Sy⸗ 


ſtem der Lebensmittelverſorgung falſch war, durch 


das Richtige erſetzen. Es wird nicht die Abſicht 
vorliegen, einen Überſozialismus im Verbrauch 
und in der Erzeugung auszuüben, ſondern der 
Ernährungskommiſſar wird ſich als Hauptaufgabe 


ſtellen müſſen, das allgemeine Syſtem der Nah⸗ 


rungsmittelverſorgung zu verbeſſern, vor allem 
dem wuchertreibenden Schleichhandel ein Ende zu 
bereiten. Es wird ferner die Aufgabe des Herrn 
Michaelis fein, das Übermaß von Verordnungen, 
Straferlaſſen, Aufrufen uſw. auf die wirklich erfor⸗ 
derliche Mindeſtzahl zu beſchränken. Die Einſicht 
muß klar hervortreten, daß das Zuvielorganiſie⸗ 
ren nur die Schwierigkeit der Ernährung zu guter 
Letzt erhöht. Das wichtigſte, grundlegende Gebot 
der Stunde lautet heute „Produktion“, auch die 
Preisfrage tritt gegen dieſes Wort zurück. Es 
muß für genügende Arbeitskräfte in der Land⸗ 
wirtſchaft geſorgt werden. Ebenso müllen Dünger⸗ 
mittel und Saatgut in ausreichender Menge vor⸗ 
handen ſein. Die Preiſe für die landwirtſchaft⸗ 


lichen Produkte ſollen, ohne ſelbſtverſtändlich den 


Wucher aufkommen zu laſſen. fo geſetzt werden, 
daß das vernünftige Preisverhältnis den Land⸗ 


Die Vorgänge der letzten Tage innerhalb des wirt veranlaßt und anregt, nicht nur zu erzeugen, 


heiligen ruſſiſchen Reiches machen der Entente 
heftige Kopſſchmerzen. Traute man der Arbeiter⸗ 


N 


| 
| 


ſondern feine Erzeugniſſe auch in den Handel zu 
bringen. Findet eine Enteignung der Kartoffeln 


und Soldatenpartei ohnehin ſchon nicht viel, ſo zu 4 bis 5 Mark ſtatt und der Landwirt muß für 


ſcheint die Haltung, die die Partei in den letzten 
Tagen angenommen hat, der Entente ein noch 


| 


Futtermittel den vier⸗ bis fünffach fo hohen 
Preis wiederbezahlen, ſo iſt eine Überſchreitung 


getan hätte. Z 


allgemeinen Zwangsverfü⸗ während des 


h gungen und verboten gefunden werden, ſondern er 


ganzen Front im allgemeinen ſchwache 


11. April lautet: 
. es, füdlich Felludſcha zwei engliſche Kompagnien könnte dieſe Reife‘, fo 


kam es zu keiner Gefechtstätigkeit. Sa 2 5 3 
unſerer Truppen auf das ſüdliche Diala⸗Afer widersprechen. Sie können als Anzeichen für den 


N ’ ftärteres Unbehagen zu bereiten. In London und von Futterverboten begreiflich. Jede Zwangspro⸗ 
Bulgariſcher Heeresbericht. Paris weiß man, was auf dem Spiele ſteht, und duktion iſt ſelbſtverſtändlich eine Unmöglichkeit 
Her bulgariſche Generalftab meldet vom wird deshalb alles verſuchen, Miljukow, welcher und würde zum Ruin der produzierenden Lands 
11. April von der mazedoniſchen Front: e der Kadettenpartei treu zur Ententefahne wirtſchaft führen. Von einem großen Überfluß. der 
Bene i en } 8 hält, nach Möglichkeit das Rückgrat zu ſtärken. Es f dem Lande herrſcht. kann keine Rede fein. Der 
1 ; 2 au a 
W e ie ans Selen in Felerwechſel ift deshalb ſehr zu bezweifeln, ob der von der Erzeuger ift ſelbſtverſtändlich in den ſelbſterzeugten 
zwiſchen vorgeſchobenen Abteilungen zum Ausdruck Arbeiter⸗ und Sozialiſtenpartei gewünſchte Stock⸗ Nahrungsmitteln beſſer geſtellt wie der Verbrau⸗ 
225 8 ann Gewaheli verſuchten . holmer Friedensfühler zuſtande kommen wird, cher. Solches liegt aber in der Natur der Sache, 
erg Deuter neeitiehen und kee 7 aber denn einſtweilen hat Miljukow das Heft noch in das gleiche gilt auch vom Bierbrauer. Metzger, 
RE TEL der Händ. Dieſe Zweifel hegt auch der deutſche Bäcker ufw. in der Stadt. Man verſuche endlich, 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabg. Südekum im in der Stadt die ländlichen Verhältniſſe richtig 
roten „Tag“, indem er beſonders in der Reiſe des und gerecht zu beurteilen, damit die Kluft, die ſich 
einflußreichen Führers der ſozialiſtiſchen Mehr⸗ wegen der vielen falſchen Anſchuldigungen der 
1 g heitspartei Schwedens, des Ententefreundes Städter und Behörden bei der Landbevölkerung 
türkiſche Heeresbericht vom | Brantings, nach Rußland ein Gegenmittel gegen aufgeton hat. wieder beſeitigt wird. Das richtige 
A = x 8 die ruſſiſchen Friedensſtrömungen ſieht. „Man und allſeitige Verſtändnis für die produzierende 
Irakfront: Anſeren berittenen Truppen gelang ſchreibt Südekum, „als Landwirtſchaft muß und wird für die Verbraucher 
zu zwingen, vom rechten auf das linke Euphrat⸗ den Verſuch einer Förderung friedlicher Anfichten daan beſſere Früchte tragen. 
fer überzugehen. Hierbei wurden 5 Engländer und Strömungen begrüßen, aber es gibt eine N 
gefangen und 30 getötet. Beiderſeits des Tigris 7 


Der Vormarſch Reihe von Umftänden, die einer ſolchen Auffaſſung 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Keiegsbericht. 


Der amtliche 


Kaufmanns Adolph Aron aus Thorn. 


Provinzialnachrichten. 


itere 
Kofenberg, 10. April. (Pferdevertauf] Welter 
20 Pferde, die von der Landwirtſchaftsfan de; 


überwieſen waren, kamen geſtern an Landwi 4 ſind 
Kreiſes zu mäßigen Preiſen zum Verkauf. 
bis jetzt mehr als 100 Pferde an Landwirt 
ſeinerzeit ihre Zugtiere an die Militärvergggeitere 
hatten abgeben müſſen, abgegeben worden. = wird 
30—40 Pferde ſollen folgen. Auf dieſe Wenzel 
wenigſtens dem dringlichſten Mangel an holfen. 
pferden für die Frühfahrsbeſtellung abge itens 
Eine größere Anzahl von Pferden ſoll auch Ki 
der Militärverwaltung für die Ackerbeſtellung 
weiſe zur Verfügung geſtellt werden. Konitz 
Schlochau, 11. April. (Landtagswahl Ber 
Schlochau⸗Tuchel.) Der hier geſtern tagen dat me 
ſammlung der Vertrauensmänner der SENT nel 
partei des Wahlkreiſes Konitz⸗Schlochau⸗ Hi 
wurde als Kandidat Graf Strachwitz⸗Pat 
(Schleſten) vorgeſchlagen. denden 
Dirſchau, 11. April. (Zu Ehren des ſcheide in 


} 
Bürgermeiſters Eichhart) fand geſtern a e 


aus allen Schichten der Bürgerſchaft ſtark att 
ſchlichte Veranſtaltung im „Kronprinzen ſegirſhan 
der Herr Eichhart, der übrigens in >! ge 
wohnen bieibt, von verſchiedenen Rednern ſehr 
feiert wurde. Der 
Danzig, 10. April. (Ludendorffs Dank) ner 
Magiſtrat hat dem Herrn Generaſauartien 55 
Ludendorff zu ſeinem Geburtstage ein Glückwnaſſt, 
telegramm geſandt und hat ihm dabei mitge 
daß die Stadt aus Anlaß des Geburtstages fü pet 
hielige Gremabier-Reniment einen Bücermäl 
Stadt Danzig geſtiftet hat. Darauf iſt fo mid 
Antwortteiegramm eingegangen: „Ich bedan Stadt 
für die Glückwünſche und freue mich, daß DIE ment 
Danzig für das Danziger Grenadier⸗Rege 
einen Bücherwagen geſtiftet hat. Ludendotl na der 
Königsberg, 8. April. (Die Leichen dit ir 
ermordeten Frau Arbeit.) der Befikerin des f 
haufes „Aunchen von Tharau“, hat ergeben ge 
Frau A. auf raffinierte und wohlüberlent® 1 
erwürgt worden iſt. In ihrem Halſe fan de 
mehrere unverdaute, zu Kugeln geformte Re auf 
Brot vor. Der Mörder hatte alſo verſucht, b zum 
dieſe Weiſe am Schreien zu verhindern 11 eine 
Erſticken zu bringen. Da ihm dieſes augen gebe 
lich nicht gelang, hat er ihr noch etliche Würge⸗ 
über den Kopf verſetzt und auch. wie einige ein 
male am Halſe beweiſen, die Kehle zuge drückt, der 
zerbrochener Stuhl, ſowie auch die übrige daran 
Stube vorgefundene Anordnung laſſen 
ſchließen. daß der Tat ein harter Kampf ben it 
jungen Frau mit dem Mörder vorangegan erbe, 
Der vor ein paar Tagen aus dem Felde amt 
gerufene Ehemann des Opfers ſtellte fett, daß die 
liches Bargeld verſchwunden iſt wodurch auch ae 
Annahme eines Raubmordes nahegelegt wir ihren 
einem vorherigen Beſuche hatte Frau Arbeit 
Manne etwa 2000 Mark Erſparniſſe gezeigt. genmiß 
wurden in der ganzen Wohnung nur zehn Pius 
gefunden. Bekannten gegenüber hatte daft eil⸗ 
Frau ſchon mehrfach geäußert. fie habe Ang Dom 
mal ermordet zu werden. Sehr oft iſt eth ü 
kommen, daß fie, von einem plötzlichen Ane tom 
befallen, ſpät abends zu Bekannten ins Do 
und ſie hat übernachten zu dürfen. ta“ be 
10. April. Wie die „Königsb. Allg. 347 pore 
richtet, iſt in der Mordangelegenheit in fü der 
unter dem dringenden Verdacht der Täterſche und 
etwa hlährige Schwiegervater der Ermordete 
Mitbeſitzer des Gaſthauſes „Annchen von Tha 
Friedrich Arbeit, verhaftet worden. Es wal schen 
{ange bekannt, daß das Verhältnis AR feſte 
Schwiegereltern und Tochter nicht gerade deien ſjo⸗ 
war. Mehrfach ift es zwiſchen beiden Parte etzt 
gar zu Tätlichkeiten gekommen. vor denen diegra 
Krieges alleinſtehende iunge mißt 
ihre Zuflucht oft bei Fremden fuchte. Das befke 
Geld, etwa 2000 Mark, hat ſich in einem 
inzwiſchen vorgefunden. Kuß 
Königsberg, 12. April. (Dammbruch des gie 
ſtromes) Bei Schilleningken, Kreide egen 
derung, durchbrach der Rußſtrom an zwei Neh⸗ 
den Damm. Viel Vieh iſt umgekommen. 
rere Familien werden dernde ee 
Schlitz. 11. April. (Die Weichſelüberſchze ne 
ungswelle) iſt zum Stehen gekommen dt Bel 
Stadt hatte fie beinahe den Marktplatz errei bade 
Itteraue und Langenau bildet fie einen MT 
See, der bis zur Chauſſee reicht. Auch 4 pol 
anderen Seite der Chauſſee hat ſich das Side 
an vielen Stellen ſeeartig angeſammelt. 
(Ein neues Geſt 


blutgeſtüts bildet eine Anzahl belgiſcher N 

ſtuten nebſt Fohlen. Kitten 
o Gneſen, 12. April. (Beſitzwechſel.) Der gasprg 

autsbeſiger Mien in Briest hat ſein Gut Frabel 

an den Rittergutsbeſitzer Dr Thaddäus von 

in Leſecz verkauft. Die Auflaſſung wurde 


erteflt. Alte 
Schlawe, 11. April. (Todesfall.) In Puch, 
von 88 Jahren iſt hier Pommerns älteſtes et 
druckereibeſitzer. Hermann Moldenhauer, elm 
der Firma Hermann Moidenhauer u. Sb Der 
gegangen. Bis zum letzten Tage gins 


ſtorbene feiner Tätigkeit nach. , 


Je größer der Erfolg dieſer Arge 
keihe, deſto kleiner die Hoffnung un 
Feinde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Apr 


— Auf dem Felde der Ehre 4 Fr. Hale 
find aus unſerem Oſten. Landſturm⸗Arzt Dr 
Lochner aus Elbing; Leutnant und 


7. 
1 191 
11270 


0 
l rte 
führer Alfred NiH aus Elbing; Offizin 10 
treter Auguſt Schiffe aus Rieſenburg⸗ H la 
und Batterieführer Boleslaw von Gru Ben 
Meitersti aus Danzig: Musketier Se 
Jerſchenkowski aus Branitz. Kreis „ie 
— (Tas Eiſerne Kreuz] er its 8 
haben erhalten: Oberleutnant und Malt une, 
Dr. von Koerber⸗Koerberode. Kreis Edel Be 
Leutnant Edel, Sohn des Kaufmanns ( ret 
Schneidemühl. — Mit dem Eiſernec ech 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Lad 
meiiter, Unteroffizier Wilhelm Bur Krieg, 
Sohn der Witwe B in Marienwerder ſch e 
beſchädigter. Buchdrucker Franz Lab neren 
Briefen; Wehrmann Chriſtian Bo nter 9.4 
aus Slupp, Kreis Graudenz; Ankeroff roche 
Albert Aron (Inf. 41), Sohn des 5. 5 


( Trauerfeier.) Heute Nac ge 
die Trauerfeier für den verſtorbenen kön j 


Meifter Hans K i 

t amlah in feiner Dienſtwohnun 
Warez: Wich kater tatt. e 
dor dib be hob die Verdlenſte des Verblichenen her⸗ 


geit erworben hatte; 


W 
ve Sd ere en der Oberförsterei Thorn und 


Die Be 


‚— (Die preußiſche Landeskirche und 
auleih iegsanleihe.) Auf die 6. Kriegs⸗ 
kirche e haben die duch den Evangeliſchen Ober: 
reußſſche in Berlin verwalteten Fonds der alt⸗ 
Heubiigen Landeskirche und die durch eigene Bor⸗ 
85 vertretenen Zentraltaſſen für die Beſol⸗ 
4 Ruhegehalts⸗ und Hinterbliebenenverſor⸗ 
delt der evangeliſchen Geiſtlichen innerhalb 
und NS zuſammen 22372000 Mark gezeichnet, 
der Zei nan 1 Teile unter Flüſſigmachung 
nüögenswertegs ſten durch Verpfändung von 


— (Die Sommerzeit und das Land. 
muten von Breitenbach hat an die ihn 
geri AR lten Eiſenbahndirekticnen folgenden Erlaß 
wirtschaft 7 den zahlreichen Klagen aus land⸗ 
ein ſchaftlichen Kreiſen wird vielfach betont, daß 
Aberhauher Teii der landwirtſchaftlichen Arbeiten 
nächte, Te nicht nach der geſetzlichen Zeit ein 
Verb endern nur in den durch die natürlich 
nltnifie (Stand der 


une, Hieraus 
gen nlanbwirtſchaftlichen 
im promiß mit der geientihen Zeit beruhen 


ets 


wierigkeiten ergeben haben, wie z. B. 
5 früßgen ne w 

i zeitigen Abganges der Milchzüge wegen, 
ft bereits im Vorjahre vielfach ſeitens der en 
wird ltungen A Nhe geſchaffen worden. Das 

Dauch in dieſem Jahre geihehen.“ 

va 1 an bien 5415 über den 
Arie 3 zn. e fl ſt.) Bei der 
üt eing da wt telle Danzig, Krebsmarkt 2/8, 
ten Auskunftei für den vaterländiihen Hilfs⸗ 
Seite eingerichtet worden. Eingang an der rechten 
don g des Gebäudes (Logengang). Dienſtſtunden 
teilt 12 und 8-6 Uhr. Die Auskunftei er⸗ 
iu über alle mit dem vaterländijten Hilfsdienjt 
0 


ammendängenden Fragen unenigeltlich Auf⸗ 
bon e Aug m Ban freiwillige Meldun en 
d Seiten für das beſetzte Gebiet entgegen. Bei 


ir bbicktigreit des bakerländiſchen Bilfsdienſtes 
6 5 iſt zu wünſchen, daß recht viele 
werden $ uch zu unterrichten, benutzen 
— (Die Aufhebung der Arreſtſtrafe.) 
5 e verbſſenllicht das Don beiden 
fern des Lande angenommene Geſetz bete. 
vom sung bes Disziplinermittels der Arreſtſtraſe 
Berti 25. März Danach werden alle geſetzlichen 
Tray mungen, welche die Berhängung der Arreſt⸗ 
6 Disziplinarmittel gegen untere 
3 a e 
e vorſehen, aufgehoben. Das 
dep tritt mit dem Tage der Verkündung inkraft. 
der (Peß pr Brovingiallehrerverein.) 
dinzi geſchäftsführende ee Weſtpr. Bro: 
Khan edrernereins hat in Märzfikung bes 
der Yu eine Berfommlung der Zweige 
Einsporjiger abzuhalten. Nunmehr find 
dach Bziapereine zu einer Sitzung am 19. April 
Da „Die ſchau, Hotel „Kronprinz“, eingeladen. 
dtes ſich um wichtige Beratungen handelt, die eine 
Olfen Abstimmung in den Vereinen vorbereiten 
treten feln u offen, daß alle Zweigvereine ver⸗ 
n 


hof 
(Of g 
597, [Oſtdeutſche Holzhändter und 
and nutte) Mm Mitwoch abends 
dig die Saale der Neſſourte Concordia in Dans 
e Generalverſammlung des Zweig⸗ 
Boch 1 Teuaben des Vereins Oſtdeutſcher 
du Bat und Holzinduftrieller ſtatt. die einen 
Nach eſuch aus der ganzen Provinz aufwies. Zu⸗ 
anz! wurde als Vorſitzer Herr Jewelowski⸗ 
teilung wiedergewählt. Der Vorſitzer machte Mit⸗ 
enba a von den mit dem Kriegsamt in Berlin vers 
ichtpren, neuen Liejerungsbedingungen und den 
das Preiſen zur Dede des Nutzholzbedarfs für 
kecht ldheer. Der PR yarf des Feldheeres iſt 
die Fel zoblich. Der Bo ger tetite ferner mit, daß 
da zol vorkate auf deu Seite jo reichlich find, 
fie ir alle Anſprüche der Seeresverwaltung er: 
15 iter wurde die Witieitung, e 
er 


e h 
ten usteihenden Arbeitskräfte zur Verfügung ge⸗ 
hung . Zum Schluß 15 7 2 1 8 


afteult en Betrag von 324 000 Mart brachte. 
9 ur Kartoffelfrage) teilt W. T.⸗B. 
Lach der untmachung des Reichskanzlers 
x 1917 hat jeder Kartofflel⸗ 
2 Hence r; der im Grnteiabt 1916 mehr ale 
auf die an, mit Kartoffeln beſtellt hat, ohne Nüdficht 
Menge, die ihm für ſeine Wirtſchaftsführung 
dns allen iſt, vier Doppelzentner für 
eiter feiner Anbaufläche abzu⸗ 
id Sir, Über die Auslegung dieſer Vorſchrift, die 
icherung der Kartoffelerzeugung bis zur neuen 
fanden nbedingt erforderlich war, ſind Zweifel ent 
folg. d insbeſondere nach der Richtung hin, ob in⸗ 
dasz deter 5 3 Eingreifen in 

7 


em Landw. aur erfügung 
Ice Nde Saatgut zuläſſig if. Zur Klar⸗ 
deshalb darauf hingewieſen, daß unter 


de der Landwirt nicht die Saatmenge behält, 
für das kommende Wirtſchaftsjahr verwenden 
5 Eine Herabſetzung der Ausfantmenge auf 
Beopperlar hinter das übliche Maß iſt aicht an⸗ 


Genn herner Wochenmarkt.) Der heutige 
wohl markt war ziemlich reichlich beſchickt, ob⸗ 
dicht die Gäört.tereibefiger über größere Vorräte 
Hon Fund verfügen und manche in nächster Woche 
Flad amit zuende kommen werden Doch hatte die 
Landt einen Wrukenſtand eröffnet, und auch vom 
s nich von Gramtſchen und Schwarzbruch, fehlte 
uhr, t an Jufuhr; von Gramtſchen war eine 
don „Alter Mohrrüben gekommen, die zum Preiſe 
: nn fg. das Pfund reißend Abſatz fanden 

runten waren auf mehreren Ständen zu haben, 
10 Pfter Stäußchen von Schneeglöckchen. die für 
narf das Stück abgegeben wurden. — Der Fiſch⸗ 
bot ein erfreuliches Bild, da nich: bios Klein⸗ 


u 
tät, die er ſich während ſeiner langjährigen Berufs: ſch 


fische, ſowie Breſſen aus den Seen in größeren 
engen ea ſondern endlich auch wieder 


den. Für lebende Hühner wurden hohe Preiſe ge⸗ 
fordert, die ſich auf faſt 4 Mark das Pfund ſtellten. 
Der Abſatz war ſehr ſtockend, trotz ſtarker Nachfrage, 
da der Preis die Käuferinnen abſchreckte. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. 

— (Zugelaufen) iſt ein Hund. 


Sur 6. Krieasanleihe. 


Wieder bittet das Vaterland, 

Habt offen das Herz und offen die Hand! 

Es geht um Deutſchlands heiliges Glück, 

Es gibt nur ein Vorwärts und kein Zurück! 
So viele opfern Leben und Blut! f 
Und ihr wollt nicht opfern — das bischen Gut? 
Es ſei eines jeden Wahlſpruch und Sinn: 
Fürs Vaterland geb' ich mein Letztes hin! 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Die Kriegsflotte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Wer ſich über 
Amerikas Stärke zur See näher unterrichten will, dem 
bietet die Tafel der nordamerikaniſchen Kriegsflolte (er⸗ 
ſchienen in der Frauckh'ſchen Verlagshandlung in Stutt⸗ 
gart als Nr. 15 der bekannten „Stuttgarter Kriegsbilderbo⸗ 
gen“, Preis 25 Pfg.) die beſte Grundlage. Die nach dem 
Stande von Januar 1917 bearbeitete Tafel führt in neuer, 
Überſichtlicher Zuſammenſtellung fämtliche Kriegsſchiffe 
der Union nach Klaſſen geordnet auf und gibt genaue, 
teilweiſe aus amtlichen Quellen geſchöpfte Angaben über 
Baujahr, Waſſerverdrängung, Länge, Bewaffnung, Schnel⸗ 
ligkeit und Beſatzung; 38 Schaubilder der verſchiedenen 
Schiffstypen und Exklärungen über marinetechniſche, dem 
Laien zumteil fremde Bezeichnungen ſind beigefügt. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Caspar Rens Gregory, ordentlicher Honorar: 
profeſſor an der Aniverſität Leipzig, der bei 
Kriegsausbruch 6sjährig als Kriegsfreiwilliger in 
das Heer eintrat, iſt den Heldentod als Leutnant 
der Landwehr geſtorben. — Gregory kämpfte rei 
und fiel für Deutſchland, obwohl er von Geburt 
Amerikaner war. Er ſtammte aus Philadelphia 
und erhielt ſeine wiſſenſchaftliche Vorbildung in 
dem theologiſchen Seminar der Vereinigten 
Staaten. f 
2... ————. K 


Mannigfaltiges. 


(Feuersbrunſt.) Aus Croſſen a. O. 
wird vom Donnerstag gemeldet: In Zettwitz 
bei Güntersberg wütet ſeit heute Nachmittag 
ein Großfeuer, dem bis jetzt zehn Beſitzungen zum 
Opfer gefallen find. Eine Kompagnie Soldaten iſt 
zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

(Verhaftung Prager Bankdirek⸗ 
toren.) Nach dem „Az Eſt“ verlautet in Wiener 
Finanzkreiſen, daß vier Direktoren der Prager 
Hauptanſtalt der Zipnoſtenska Banka verhaftet 
worden find, weil das Bankinſtitut der Zeichnung 
für die öſterreichiſche Kriegsanleihe Hinderniſſe in 
den Weg legte und den Kauf von Papieren ſeind⸗ 
licher Staaten über die Schweiz beſorgte. 

(Durch Brand zerſtörte amerikani- 
ſche Munitionsfabriken.) Ein Kabeltele⸗ 
gramm des Pariſer „Journal“ aus Philadel⸗ 
ph ia berichtet, daß drei aufeinander folgende Ex⸗ 
plofionen die in Eddyſtone gelegene Munitions⸗ 
fabrik zerſtört haben. Die Zahl der bis jetzt unter 
den Trümmern der eingeſtürzten Werkstätten her⸗ 
vorgezogenen Opfer beträgt 800 Tote und 
50 Verwundete. Man mache große Anſtren⸗ 
gungen, um die unweit der Anglücksſtätte befind⸗ 
liche große Waffenfabrik Remington vor dem 
Ubergreifen des Feuers zu bewahren. Auch in 
Tounton (Maſſachuſetts) wurde eine 
Munitionsfabrik durch Feuer zerſtört. 

(Der Erntekreislauf) In der Ernte⸗ 
arbeit der Welt herrſcht vom 1. Januar bis zu 
Silveſter keine Nuhepauſe. Argentinien und Neu⸗ 
ſeeland ernten im Januar, Oſtindien und Egypten 
im Februar und März. Im April iſt die Reihe an 
Cypern, Kleinaſten und Kuba, während im Mai 
in China und Japan die Erntearbeiten ſtattfinden. 
Die Türkei, Spanien, Griechenland, Südfrankreich 
und die Südſtaaten Amerikas bringen die reife 
Frucht im Juni ein, die amerikaniſchen Nord⸗ 
ſtaaten, &benjo wie Siterreidh, Deutſchland und be⸗ 
ſtimmte Teile Rußlands, im Juli, England widmet 
den Monat Auguſt der Einbringung des Ernte⸗ 
ſegens, Schweden und Norwegen den September 
und Oktober. Im November und Dezember endlich 
beſchäftigt man ſich in Südafrila und Pern mit 
der Erntearbeit. f 
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Letzte Nachrichten. 

Bisherige U⸗Boot⸗Beute im Monat März. 

Berlin, 13. April. Amtlich. Nach nen ein 
gegungenen Meldungen find weitere 81 000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen feindlicher und neutraler Handels 
schiffe verſenkt worden. Damit ſtellt ſich das März 
Ergebnis der kriegeriſchen Maßnahmen der Mittel⸗ 
mächte ſchon jetzt auf 435 Handelsſchiffe mit 861 600 
Brutto⸗Regiſtertonnen. — In dieſer Zahl ſind von 


der Beute S. M. Hilfskreuzer „Möwe noch Schiffe 
mit 49 000 Brutto⸗Negiſtertonnen enthalten. Die 
übrigen Erfolge dieſes Schiffes find bereits früher 
in Anrechnung gebracht worden. — Das endgiltige 
Ergebnis des Monats März, das erft im letzten 
Drittel des April überſehen werden kann, wird ſich 
noch etwas höher ſtellen, als eingangs angegeben. 
— Gegenüber den in der feindlichen, wie auch der 
neutralen Preſſe eiſchienenen fantaſtiſchen Behaup⸗ 
tungen über unſere U⸗Bootperluſte wird ansdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt: In den beiden erſten Monaten der 
Seeſperre find ſechs U⸗Boote verloren gegangen, 
eine Zahl, die durch den Zuwachs des gleichen Zeit; 
raumes um ein mehrfaches übertroſſen wird und 
die im Verhältnis zur Geſamtzahl unſerer U⸗Boote 
überhaupt nicht ins Gewicht fällt. 
t Der Chef des Apmiralſtabes der Marine. 
Berlin, 12. April. Nachdem im Februar ſeit 
dem Beginn des uneingeſchrünkten U⸗Boptkrieges 
781 008 Tonnen Schiffsraum verſenkt worden waren, 
het der März nach der vorläufigen Bekanntmachung 
des Admiralſtabes einſchließlich der unſeren 
Kieuzern zum Opfer gefallenen rund 89 000 Tonnen 
eine Ausbeute von 861060 Tonnen erbracht. Dar 
mit iſt, wenn man von den noch ausſtehenden Mel⸗ 
dungen bis Ende März abſieht, der Weltfrachtraum 
um rund 1 640 000 Tonnen vermindert worden. 
Mindeſtens 1 Million entfallen davon auf die eng⸗ 
liſche Handelsflotte. — Um ſich klar zu machen, was 
dieſe Ziffern bedeuten, muß man berildjichtigen, daß 
den Engländern für ihren Güterverkehr nach Abzug 
des immer noch ſteigenden militäriſchen Bedarfs an 
Schiffsraum nur noch wenig mehr als 7 Millionen 
Tonnen am 1. Februar zur Verfügung ſtanden. 
Davon haben ſie alſo in den erſten beiden Monaten 
des uneingeſchränkten U⸗Bootkrieges bald ein run⸗ 
des Siebentel eingebüßt. Der Frachtraum, der den 
engliſchen Seeverkehr des Monats Jannar beſorgte, 
kann aufgrund ven engliſchen ſtatiſtiſchen Zahlen 
mit knapp 9½ Millionen Tonnen angenommen wer⸗ 
den. Davon macht die Geſamtausbeute der Monate 
Februar und März etwa 17% Prozent aus. Rechnet 
man dazu den Ausfall an neutralem Schiffsraum, 
der dem Sperrgebiet aus begreiflichen Gründen 
fern bleibt, auch nur mit einer weiteren Million, 
und damit nicht unerheblich unterhalh der Grenze 
des Wahrſcheinlichen, jo begreift ſich die verhängnis⸗ 
volle Wirkung auf den engliſchen Seeverkehr und 
damit auf die engliſche Wirtſchaft. Angeſichts dieſer 
nüchternen Zahlen zerfällt der Troſt, den die Eng⸗ 
länder ſich ſelbſt mit ihren wöchentlichen Vergleichen 
der Zahlen der verſenkten Schiffe und des See⸗ 
verlehrs ſpenden, in nichts. Schon nennt eine große 
engliſche Zeitſchrift dieſe Ziſſernangaben der eng⸗ 
liſchen Admiralität vorſichtig „zwar an ſich nicht 
falſch, aber einigermaßen irreführend“. — Man 
fühlt in England das Verhängnis herannahen. 
Eine der führenden Schiffahrtszeitſchriſten ſchreibt: 
„Wir können nicht oft genug die Anſicht betonen, 
daß die U⸗Boots⸗Drohung eine ſolche von ſchwer⸗ 
wiegender Bedeutung ift, nicht etwa blos für unſere 
Kriegsflotte und Sandelsmarine, ſondern für die 
Nationen im ganzen. Was auf der See vorgeht, 


iſt ein ſich in der Entfernung abſpielendes Drama, S 


das die Kritiker im Lehnſeſſel in den Morgen⸗ 
blättern leſen; es iſt eine Frage, die an dem Weſen 
des ganzen Volkes rührt.“ Oder wie ein anderes 
großes Blatt ſchreibt: „Es iſt kein Zweifel an dem 
ſchweren Ernst des Erſolges des U⸗BVootkrieges 
möglich, und ſoweit man ſehen kann, iſt zurzeit keine 


Spur einer vernünftigen Gegenmaßregel zu enk⸗ 


decken.“ Was England noch im Januar dieſes Jahres 
an Schiffsraum zur Verfügung ſtand, deckte ſchon 
nicht mehr zureichend den Bedarf des Landes. Ver⸗ 
minderungen des Schiffsraumes, die ſich von Monat 
zu Monat in derartigem Verhältnis ſteigern, neigen 
die ſchiefe Ebene, auf der das engliſche Wirtſchafts⸗ 
leben nach unten rollt, in einem immer ſteileren 
Winkel. Die ſich überſtürzenden, unſicher hin⸗ und 
hertaſtenden Anordnungen des engliſchen Kriegs⸗ 
verordnungsamtes ſprechen eine beredte Sprache. — 
England iſt nicht, wie wir, in der Lage, auf heimiſche 
Vorräte zurückzugreiſen. Ein Lond, das zu Drei: 
viertel bis Vierfünftel vom Auslande lebt, erſchöpft 
ſeine Vorräte mit unvergleichlich größerer Schnellig⸗ 
keit als ein Land, das zur Haupfſache ſich ſelbſt er⸗ 
hält; doch kann ſich der Anſchein des Auskommens 
aufrecht erhalten laſſen. Nach einigen weiteren 
Monaten aber wird den Leitern der engliſchen 
Politik die Rechnung für die Verblendung vorgelegt 
werden, mit der ſie im Dezember 1916 das deutſche 
Friedensangebot zurückgeſtoßen haben. 

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar in Budapeſt. 

Wien, 13. April. Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
ein haben fi) heute nach Budapeſt begeben. 

Ein deutſch⸗mexilaniſches Bündnis? 

Bern, 12. April. Die Agentur „Radio“ meldet 
aus Newyork: Aus Mexiko treſſen beunznhigende 
Gerüchte ein; man habe Carranza ſtar! im Ver⸗ 
dacht, zu Deutſchland in geheimen Beziehungen zu 
ſtehen. Die offiziellen Kreiſe zeigten ſich beſorgt. 

Regelung des amerilaniihen Lebensmittel: 

transportweſens. x 

Amſter dam, 12. April. „Handelsblad“ gibt 
eine Meldung des „Daily Chronicle“ aus Newyork 
wieder, wonach 28 Mitglieder der Direktionen der 
größeren Eiſenbahnen Washingtons getagt und eine 
Kommiſſion von 5 Perſonen ernannt haben, die das 
amerikaniſche Eiſenbahnweſen während des Krieges 
leiten ſollen. Die Bewegung für die Vermehrung 
und Erhaltung der Lebensmittelvorräte nimmt zu. 
Die Bürgermeiſter aller Städte in Indiania bes 
ſchäftigen ſich mit dem Plan, alles unbeſtellte Land 
landwirtſchaftlich nutzbar zu machen. In Illinois 
wurde beſchloſſen, 100 Millionen Aere Weizenland 


landwirtſchaftlich zu beſtellen. Die Butter⸗ und 
Eierbörſen in Chikago haben den Verkauf dieſer 
Produkte zu ſpäterer Lieferung verboten, um Preis⸗ 
treibereien zu verhindern. — Die bedeutendſten 
Fabriken von Farbſtoff haben ſich zu einer Geſell⸗ 
ſchafſt mit einem Kapital von 5 Millionen Pfund 
Sterling zuſammengetan, um es nach dem Kriege 
mit der deutſchen Konkurrenz aufnehmen zu können. 


Ein engliſches Patronillenfahrzeug geſunken. 

London, 13. April. Reutermeldung. Die Ad⸗ 
miralität verlautbart, daß am Mittwoch ein 
Patrouillenfahrzeug im Kanal auf eine Mine ge 
ſtoßen und geſunken iſt. 2 Offizſere und 142 Mann 
werden vermißt. f 


Verſenkte Schiſſe. 

Madrid, 12. April. Funkſpruch vom Ver⸗ 
treter des k. und k. telegraphiſchen Korreſpondenz⸗ 
büros. In der Nähe von Almeria wurde das ame 
rilämiſche Segelſchiff „Edwin N. Hunt“ (1005 Br.⸗ 
Regiſtertonnen), ohne Ladung von Cette nach New⸗ 
nor? unterwegs, von einem Unterſeeboot verſenkt. 
Das Blatt „ABC“ meldet: Bei Granada landete 
die Beſatzung des franzöſiſchen Segelſchiffes „Le 
bele“, das von einem Unterſeeboot torpediert wor⸗ 
den war. Die Zeitung „Imparcial“ meldet aus 
Barcelona, daß dort die Schiffbrüchigen des von 
einem Anterſeeboot torpedierten italieniichen 
Dampfers „Alvagna“ gelandet find. 

Hageſund, 12. April. Meldung des Ritzau⸗ 
ſchen Büros. Der Kutter „Joſephine“ von 
Kriſtianſund iſt verſenkt worden. Der Dampfer 
„Star“ (818 Brutto-Regiſtertonnen) aus Kriſtiania 
und das Barkſchiſf „Sylfiden“ (796 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) aus Arendal ſind ebenfalls verſenkt worden. 

Kriſtiania, 13. April. Meldung des norwe⸗ 
giſchen Telegrammbüros. Der norwegiſche Dampfer 
„RNandſik“ ift im Meerbuſen von Biscaya verſenkt 
worden. 


Der Beſuch des bulgariſchen Oberbeſehlshabers 
in Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 12. April. In Beglei⸗ 
tung des bulgariſchen Oberbefehlshabers Schekom 
der zum Beſuch Enver Paſchas hier eintreffen wird, 
werden ſich Oberradsho Petors und mehrere Offi⸗ 
ziere befinden. Der Aufenthalt in Konſtantinopel 
iſt auf vier Tage berechnet. 


Berliner Börfe. 


Nach feſtem Beginn zeigte die ⸗Börſe infolge zunehmender 
Geſchäftsſtille ein tellweiſes geringfügiges Nachlaſſen der Kurſe, 
namentlich in Rüſtungswerten. Beſonders chemiſche Werte, wie 
Schneldemandel, behaupteten ihre Feſtigkeit. Für türkiſche Looſe 
beſtand wiederum Kaufluſt zu beſſeren Kurſen. Bon Induſtrie⸗ 
papieren begegneten Georg⸗Marienhütte und Bemberger ziem ⸗ 
lich lebhaftem Intereſſe. Ruſſiſche Vankaktien zogen wieder 
etwas an. Deutſche Anleihen blieben behauptet. 


Een hrnennnnmenbe sn nbnnmeba nennen nmnnmenneennnnme 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe. 
Für telegraphiſche a. 12. April Je. 11. März 


Auszahlungen: Geld Brief | Gelb | Brief 
olland (100 813 250°, 25170 y 51 
änemar? (100 Kronen) 178 | 1784, 1804, 170 
Schweden (100 Kronen) 179. | 1791, 1 17891, 1787) 
Norwegen (100 Stronen) 174°, | 17481, 171 J 17247, 
Schweiz (100 Franes) 12471, 1251 „ 122%:,| 1287, 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Ar) 54.20 64,307 64,201 64.80 
Bulgarien (100 Leva) 79% 8041 79% 80, 
Konſtantinopel 20,89 | 20,90] 20,65] 20, 74 
panien 1251, 1264, | 125°, 1 120%, 


Waflerflände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


and des Waſſers am Pegel 
Tag m 
5 


5,12 

18. 2,99 8,20 

Chwalomiee . 12.] 3,18 3,88 
Zatroczunn » — 
DBegel . — 


Brahe bei Bromberg U.-Regel , 
Netze bei Ezarnitun . . . » 


Fame mm mn nn mm nes ——̃— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. April früh 7 ihr. 

Barometerſtand: 759 mm 
Waſſerſtand der Weichſe l: 3,13 Meier. - 
Lufttemperatur: + 5 Grab Celſius. 
Wetter: Trocken, Wind: Südoſten. 

Bom 12. nıorgens bis 13. morgens höchſte Temperatur; 
+ 13 Grad Celſius, nledrigſtie — 2 Grad Celſtus. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Weiterdlenſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 14. April. 
Wolkig, etwas kühler, Nlederſchläge in Schauern. 


Ba m 17] 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Quaſimodogenitt) den 15. April 1917, 

Aliſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesd! 
Pfarrer Lic. Freytag. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdien 
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottesdtenſt in 
Konſirmandenſaal im Turm. Pfarrer Jatobi. Abends 6 
Uhr: Goſtesdienſt. Pfarrer Jacobi. Kollekte zur Erneuerung 
des Innern der Kirche. — Freitag den 20, Aprü Kriegs 
gebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdleuſt 
Superintendent Wauble. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 uhr: Gottesdienſt. Jeſtungs⸗ 
arnijonpfarrer Bedheren. Vorm. 11 Ur: Kindergetis; 
ienft, Derſelbe. — Amtswoche: Feſtungsgarniſenpfarrez 


Beckherrn. 1 
Leintnerti Kirche. (Bacheſtra Borm, & 2 
per. Paſtor See h ie: 
EN Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


rndt. ı 

St. Georgenlirche. Borm. 84, Uhr: Gottesd ' 
Zohft. Borm. 11“ , hr: Kindergottesdienſt. 3 Nag. 

5 . Pfarrer Heuer. Kollekte für das 
Krankenhaus der e ee in Königsberg. Nachm. 

5 Uhr: Außengotlesbienſt in Schönwalde. we dhe 


Evangel. Kirchengemeinde Nudak » Stewien, Vorm. 97, 
Predigt⸗Goltesdlenſt. Pfarrer Schönſan. 
Evangel. Kirchengemeinde Ott Borm. 9, Uhr: 


Gottesdienft in Ottlotſchin. Miſſionar Kaſten. . 
Evangel, Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr: Goiles⸗ 
dienſt in Reniſchkau Nachm. 8 Uhr: Kindergotlesdienſt 
Pfarrverwalter Dehmlow. : 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Ne: 
Gottesdienſt m Guttau. Pfarrer Prinz. ! 
Saptiftens:Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Usr) 
Gottesdienft. Nachm. 2, Uhr: Sonntagsſchule. Nach 
4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5 Ahr: Jugendverſamm 
lung. Prediger Hintze. = 
Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker Bergſtr. 57. Vorm 


1 
1 


Nachm. A Uhr: Gottesdienſt. Nahm, 31, Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde. Prediger Benſch. — Donnerstag den 19. April 
1917, ebends 81], Uhr: Gebetsſtunde 


Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 141, Uhe? Sonntagsſchula 


„ 


x a 
2 6 
= Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen hoch⸗ z 
1 SE 


erfreut an 


Oherlehter Beckherrn und Frau Ella, geb. Schutz. 
Thorn den 12. April 1917. 
FEECCbCõͤõͤͥũ ͤ bbb 


8 


Heute um 11 Uhr entſchlief ſanft nach langem 


Leiden mein innigſtgeliebter Mann, 


unſer treu⸗ 


ſorgender Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der 
N 


im Alter von 56 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn⸗Mocker den 11. 


April 1917 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 15. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


| Sommerzeil 


Zur Überleitung in die. Sommerzeit werben vom 15. zum 


16. April d. Is. 


a) auf der Strede Berlin—Schneidemühl—Thorn—Alexan⸗ 


1595 die Züge 249, Muz. 1009, Muz. 4027, 
D 13, D 23, Muz. 4023, 241, 248, D 4, D 14, Muz. 4026, 


D3, 
D A und 306, 


D 21, 303, 


b) auf der Strecke e die Züge 380, 
Muz. 1052, D 52 und D 58 und 
e) auf der Strecke Kolmar N Schneidemühl die Trieb⸗ 


wagenfahrten 666 und 667 
in früher gelegten oder geänderten Plänen gefahren. 
Die für die Überleitung in die Sommerzeit giltigen Verkehrs⸗ 
zeiten der genannten Züge ſowie aufgegebene Anſchlüſſe 


ſind aus 


den auf den Bahnhöfen ausgehängten roten Bekanntmachungen 


„Sommerzeit“ zu erſehen. 


Bromberg den 11. April 1917. 


Königl. neee 


Anaben-Diittelläue. 


Zeichnungen zur 6. Kriegsanleihe 
auf Kriegsanleiheſparbücher erbitte ich 
noch insbeſondere von den jetzt neu 
aufgenommenen Schülern, aber auch 
non allen anderen, die diesmal noch 
nicht gezeichnet haben. Zur Entgegen“ 
nahme der Zeichnungen bin ich morgen 
— Sonnabend —, vormittags bis 1 Uhr, 
im Rektorzimmer, Mellienſtr. 83, an⸗ 
weſend, ſonſt dis Montag, vormittags 
11 Uhr (Sommerzeit 9, in meiner Woh⸗ 
nung, Friedrichſtraße 10/12. 

Thorn den 13. April 1917. 

Rektor Krieger. 


Privalſtunden 


in Raunlehre und Rechnen werden 
billigſt erteilt. 

Angebote unter Z. 750 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


men- u. Kinderhüte werden 
Mboderniſtert. Bacheſtraße 16. 


Sonnabend in der Fiſchhalle 
auf dem Grützmühlenteich 


Verkauf von 


Preitlingen. 
Scheffler, Fernruf 450. 


Cognac⸗, Rum⸗ 
Arrac⸗Verſchnitt 
u. ſämtl. Weine 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung, Fernruf 1063, 
Junges Mädchen, 


gte in Schreibmaſchine und Sieno⸗ 


ſucht ſofort Stellung 


Angebote unter A. 751 an die Ge Y = f 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kontoriſtin, 


gewandt in Stenographie und Maſchinen⸗ 
ſchreiben, ſucht Stellung. 

Angebote unter F. 731 an die Ge⸗ 
Ichäftsſtelle der Preſſe“. 


Junges Mädchen 


aus beſſerer Familie 


ſucht Stellung 


in einem Kontor zur prakt. Erlernung 
der Buchführung. 

Angebote erbeten unter J. 634 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen ſucht Stellung 


in einer Konditorei als Verkäuferin oder 


zum Bedienen der Gäſte. 
Angebote unter K. 710 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Auges Münden zucht Tehrfele, 


„bevorzugt Kolonialwarengeſchäft bei freier j 


Station und etwas Taſchengeld. 
Angebote unter &. 732 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neltere Dame 


wünſcht zeitweiſen Verkehr mit franzöſiſch 


und engliſch sprechender Perſon zwecks 


Kultiv. der Sprache. 
Angebote unter Z. 725 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ö a N N 3 
edenk⸗Taler, ſowie ſolche g. 
oppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 

zdeichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen dee 

zeuiſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs 

ges en ey Königs, des deutſchen Kron . 

inzen, dem n von Mullen 
von der „Emden“, 

er: Bismarck⸗ Jahrhundert ⸗ Jubi, 

umdlaler, Otto Weddigen, Kapitän 

eutnant, 1 575 1 5 eebootı 


Madenten, 


zes Bellegers der Rufen in Galizlen 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Tharn 
Kalharinendteaße 1. ee e 
Wir ſind Käufer von: 
Saatgerſte, 
Faathafer, 
Gaatpeluſchlen, 
Caatwicken, 


ſowie von nicht zur Saat anerkannten 


Peluſchlen u. Wicken 7 


und ſind Abgeber von: 


Weißklee, 

Nolllee, 

Seradella und 
Futterrunkelſamen. 


Hendershansen & Lerp, 


Culmſee Weſtpr., 


Telephon 5 und 61. :: 


33 


; er 7 
Hifisierspaletot, 


gut erhalten, zu kauſen geſucht. 
Mo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Guterhaltener 


Herrenangun und Sammerpalefet 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter R. 742 an die Ge⸗ 
fhäftsitefle der „Preſſe“. 


Guterhaltener Sport⸗ 
Aegewagen mit Verdeck 


zu kaufen geſucht. 


Aue mit Preis unter T. 749 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen gut erhaltenen 


Kinderſportwagen 


mit Verdeck zu kaufen geſucht. 
Angebote unter N. 733 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ein Anndgrneht, 


hahnlos, kauft Renner ER 
ö Scharnau, Kr. Thorn. 


am Sonntag den 15. April d. 88. 
von 11—2 Uhr 


Thorn den 13. April 1917. 


Reichsbankſtelle. 


geöffnet ſein. 


Model. Buhrow. 


Zur Erleichterung der zeichnungen 


auf die 


2 wir un) ere Kaſſen 0 0 am 


Sonntag den 15. Al bon 11—2 Uhr 


geöffnet. 


Deutſche Bank Filiale Thorn, 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
AZ3gmeigniederlaſſung Thorn, 
Stadt⸗Sparkaſſe, 
Vorſchuß⸗Verein, e. G. m. u. 
Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych filinle Abort, 


Ladentiſch, 


ungefähr 4 Meter, zu kaufen geſucht. 
Schillerſtraße 7, 1. 


Möbel, ſowie ganze 
Zimmer⸗ Einrichtungen 


u kaufen geſucht. 
- Mintner. Gerechteſtr. 30. 


Chaiſelongue 
zu kaufen geſucht. 
Preisangebote unter F. 706 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fahrrad 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter V. 746 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


605 Hüngelampe 


geſucht. 
Angebote mit Preis unter S. kr an 
die Geschäftstelle der „Preſſe“ erbet 


6 und 7 Zentimeter ftarfe, 
kieferne Bohlen 
zu kaufen geſucht. 


Gefl. Preisangebote unter U. 745 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


C | rm 


eren ſucht ar 10 16. 
April gut 


oll. Auer 


oögrinche | 


nahe Gerechteſtraße. 


Angebote mit Preis an 


Edith Frankenstein, Graudenz, 
Dberbergſtr. 11, part. 


Sy Steundlih malt. Binner 


zum 1. 5. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter E. 
730 an die Geſchäftsſtelle 5 „Preſſe“. 


Suche jufork ein 


mübl. Zimmer 


mit voller Penſion. 
Angebote mit J eisanaabe unter P. 
744 on an die Geſchöftsſtelle der er „Preſſe⸗ 


Gartenhaus 


mit 4-5 Zimmern, Bad und Gas in 
Vorſtadt zu wueien geſucht 

Angebote unter W. 747 an die Ge⸗ 
ſchaftzſtelle der le 


"bh bis einen ganzen 
Morgen Land 


ſucht zu pachten 
J. Eur San) 29 


Dehnung 


von 4 Zimmern, 
mit Balkon, Alkoven und reichl. Zubeh. 
von ſofert zu verm Gerechteſtr. 11 —13. 


3⸗ Zimmerwohnung 


im Haufe Coppernifusitruße 30, I, Gas, 


dom 1. Juli 1917 zu vermieten. 


Preuss 


scher Hof, 


Culmer Chauſſee 53. 
Sonntag den 15. April 1917 
unwiderruflich 7 zum letztenmale: ag 


Thorn auf Stelzen. 


Odeon Lichtspiele 


Gerechteſtraße 3. 
Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag: 


Paul Bauner's SGchickſal, 


Mimiſches Drama in 3 Akten. 
Hauptrolle: Wanda Treumann — Viggo Larſen. 


Perſonen: 
Paul Bauner, Maler. Ruth Bürger, ſein Modell. Dr. Martin, Millio⸗ 


nãr und Kunſtfreund 


Franz Hoppe, Ruths Freund. Albert Warneck, 


Muſfker. Wanda Treumann als Ruth. Viggo Larſen als Paul Bauner. 


Bräutigam 


als Braut, In 


ein heiteres Badeerlebnis in 3 Akten. 
Hauptdarſteller: 


Herr Köhler 


Herr Gadiel. 
Kurt Wespermann vom königl. Schauspielhaus Berlin. 
Heinz Wespermann vom Thalia⸗Theater Berlin. 


Lucie Gräder. Rita Clermont. 


Neueſte Kriegswoche. — Deutſche Helden. 


Metropoltheater, zdf. 


Sonntag den 15. April dasſelbe Programm wie oben. 
Kindervorſtellung nur von 1½—4 Uhr nachm. 


lädt. Markt 16,1. Ft. 


5 von Herrn Geh. Justizrat 
Trommer bewohnte 


Balionmalnune 


von 7 bezw. 9 Zimmern mit 
reichl. Zubehör ift zum 1. Juli] 
oder ſpäter zu verm eten. 

Teleph. Verſt., Nr. 158, weg. 
Belicht. erw. 


Siegmund Firschberg, 
r 


alt Markt 16, L F. 


Sonnige 2 Zimmerwohnung, qeeig. 
für alleinſtehenden, ält. Herrn oder ältere 
Dame, zum 1. 7. 17 zu vermieten. 

Tel. Verſt., Nr. 158, weg Beſicht erw 
Siegmund Nirschberg. 2. Eig. 


| meh 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm. 
waſſerheizung, Vorgärten, evil. Pferde⸗ 
hall. Brombergerſtraße 10, ſofort zu 
vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Emil Hell. Bangeichält, Thorn, Wiowes rde 20. 


3 Zimmerwohnung 


aun Zentralheizung und allem Zubehör 
on ſofort oder 1. 5. zu vermieten. 
E. Sodtke, Mellienſtr. 62. 


4 Zimmerwohnung, 


1. Etg., vom 1. 4. zu vermieten. 


Lipins ki. Schulſtraße 16. 
Eine Z- Jimmermohnung, 


Waldiır. 27. 3 Tr., mit ſämtl. Zubehör, Gas 
and elektr. Flurbeleuchtung von ſofort zu 
vermieten. Buugeſchäft Köhn, 

Brombergerſtr. 16/18. 
ine ſchöne, große 3 » Zimmer⸗ 
Wohnung und 2 Zimmer zum 
Sachenunterſtellen von gleich zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 
Fu nslau,. Sczmiedebergſtr. 1, pt. 


Möbl. Wohn⸗ 
und Schlafzimmer 


an Offizier, evtl. 2, od. Ehepaar zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mob lierten Zimmer, 


lep rater Eingang, von gleich reſp. 1. 5. 
zu vermieten. 


Zu erfragen in der Geſch der „Preſſe“. 


8 7 vom 15. 4. 
Möbl. Zimmer un Vd. 
Zenttalh, Gas, auf Wunſch Klavier: und 
Balkon⸗Benutzung zu vermieten. 
Eigen 12114, 4, l., Eing. Strobandſtr. 


Vetein 


& | Thorn. 
Zur Annahme von Kriegsanleihe⸗Zeichnungen wind die Reichsbank aug Sur a des 


verſtorbenes 
Kameraden 


Bartholomäus Sokolomskl a 


tritt der Verein am Sonntag De ifet 
April, ne 34, Uhr, am 
Wilhelm⸗Denkmal an. 

Vorſtand⸗ 


- Ser — 


Vea een. eee 
und Gemüse! Wir liefern 12 7 
85 diesem Zwecke billig u. gut 

I marken, sotertira nenen Kirse) 


Sehattenmorelien 1 
1.40 M., 5 dt 
Sone Bora, „ M, Stache 
Busche, e DEN 40 M. 1 
Hochstämme l. 20 M., 10 St. 11 M. 
beeren,schwarz.. weisse, rote. 0 

2,50 M., Hochstämme 1,00 

Brombeeren, grossfrücht. amerik. ' 

0% 1. 52 5 1120 8 4 beste g 11 5 
10 8 20 St. 4, 4005 . 


6 55 
50 8. 1 100 St 250 M. 
ae Viktoria 0.80 M., 
Krieger und deren Frauen 
erhalten 10% Rabatt 
Köllner Baumsch4 
Kölln B. Eimshorn (fl 


100 
200 
Lieferant königlich. u. fürstlich, Be 
Preisbuch „, Der Hausgarten“ k. 


Gemeinſchaft für e 1g. 
Christentum. Baderſtr. 28, Ho oe a 
Evangel.⸗Verſamml. ſed. Son nah a 
Feiertag nachm. 4"), Uhr Bi 175 
Jed. Dienstag u. Donnerstag. abds. 
Thoc net eb-hirchl. Menne 
Sonntag, nachm. 3 Uhr 1 
in der Aula der Naben Dill rohe. 
Gerechteſtraße 4, Eingang Gerſten 
Jedermann willkommen. 777 
Shriſilicher „Berein Tunger Man 
Tuchmacherſtr. 1. daten & 
Sonntag, abends 7 Uhr: So 8 uhr 
junge Leute. Dienstag, abends 8 
Jugendabteilung. 
* 2 2 b, 
Gut möbl. Fe 
mit auch ohne Penſton, von, 115 5 
vermieten. Mauerſtr. 52, 1 


Gr., aut möhl. Aer S 1 5 


ermieten. Tuchmacherſtr. 5 % 


ant mobl. Zimmer in batten 
der Wilhelmitadt zu 1 fe 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt der ⸗ zer? 


G.. Jim. . E. N... Werechlel 


Gul möbl. Anne 1 
in zu verm. Mae 


Parlerre⸗ Su, 0 


1008 m, hell, trotzen, Kloſterſtr 
au vermieten. 


Teleph. Anfr. Nr. 158 erbeten ————_ 
A d et Haufe 


im ganzen oder geteilt an der 
za Leibiif u verpachten. 
ustunft erteilt 
i Funke, Linden le 


Eine Geb, Khon 1. | 


Anfang 20er, wünſcht mit gebi u kelel, 
un fpäterer Heirat in w. 3 die 


1 MI. Aa 


Demjenigen, der mir 1 . Te 
der an meinen Gräbern nd 


J Zierſträucher abgeschnitten fo 


das Grün geſtohlen De und 
nachweiſt, daß die Beſtr 


erfolgen kann. e 
Beſitzer Zudse 


Gr. Böjendort — 
Verloren „ 


am 3. April eine Brieſtalch 0. a den 
denkarte und anderen Paple 
Namen Schmieglitz- Sen 15 


lohnung abzugeben bei Ei, 3 fir. 
Sitgenhienen, Thorn. Mode BE er 


von Dienftimädchen Portem 
beträchtlichem Inhall D 
dem Wege ee De a 


— Ben I ara 
Terrier Ei 


mit braunem Kopf 1. Feiert 
am Rathaus entlaufen 


Gegen Belohnung a ge u 
Kutzke, Stiedridfit. 10 


Täglicher Kalender 

2 2 

2 l 

2121213 

8 5 38132 ze 

— . — — 255 

5 55 16 1718 20 2 — 

22 23 24 25 ͤ 5 

29 30 — 3 415 

Mai — (il 21401 

9 7 8 7% 

13 14] 15.161,18 Z 

20 21 22 2641 4 

27 28 29 80 0 

Juni 34 58 7 HB 
10 111210. 


Hierzu zweites Blat. 


EKD 


Thorn, Sonnabend den 14. April 10 T. 


Preſſe. 


(Zweites 


Blatt.) 


Der Krieg mit Amerika 
Außer ſi 5 
8 »üngeheuren Rüſtungen“ der Union. Zu ſeinem 
Nun n. muß Reuter freilich auch melden, daß der 
8 ch des alten Rauhreiters Rooſevelt, mit einer 
un Armee nach Europa zu kommen, leider vor⸗ 
Al nicht in Erfüllung gehen könne, denn die 
eng habe ſich im Prinzip gegen den Vor⸗ 
Ne Rooſevelts, eine Expeditionsarmee zur ſo⸗ 
Anti Entſendung nach Frankreich aufzuftellen, 
ſcht . Armee und Regierung ſeien der An⸗ 
der, aß keine Streitkräfte nach Europa geſchickt 
en ſollen, ehe eine Million ausgebildet und 
fei 55 Ausbildung der zweiten Million begonnen 
„Dieſe Meldung ift zwar geeignet, etwas Waller 
nit 1 185 Wein zu ſchütten, aber er tröſtet ſich 
iche ner neuen Meldung, wonach der amerika⸗ 
N Kongreß beſchloſſen habe, 5 Millionen Dollar 
Bau von 75 Luftſchiffen auszuwerfen. 


5 Über weitere Kriegs vorbereitungen 
a der „Petit Pariſien“ aus Newyork folgendes 
elden: Die Regierung der Vereinigten Staaten 
folge sr Kriegsprogramm ausgearbeitet, demzu⸗ 
mit ie Kriegsſchiffe in gemeinſamer Tätigkeit 
m di n Alliierten verwertet werden ſollen, ferner 
Mh e Alliierten Munition geliefert und ein Vor⸗ 
ie Er 3 Milliarden Dollar gewährt werden ſoll. 
fal erpropiantierung der Alliierten ſolle gleich⸗ 
® geſichert werden. 


Ein amerikaniſches Munitionskomitee. 
I „Petit Pariſien“ meldet aus Rewyork: In Wa⸗ 
wel n ſei ein Munitionskomitee gebildet worden, 
nun ſpäter in ein beſonderes Munitionsminiſte⸗ 
umgewandelt werden könnte. 


Widerſtand gegen die allgemeine Dienſtpflicht. 
Leon, Waſhingtoner Korreſpondent des „Daily 
dafür aph“ meldet, im Kongreß ſei eine Strömung 
tler vorhanden, es erſt mit freiwilliger Rekru⸗ 
ung zu verſuchen, ehe man zu der Einführung 
dale icnffticht übergehe. Im RNepräſentanten⸗ 
ſtießen alle Punkte der Armeevorlage, die 
und auf die Dienstpflicht beziehen, auf Widerſtand, 
Mitten" werde vielleicht ein Kompromiß dahin 
n, daß, wenn die Dienſtpflicht eingeführt 
ple ſie nur für die Dauer des Krieges gelten 

* 

Die Antwort Argentiniens an Wiljon. 

o einer Meldung aus Peru beſchränkt ſich 
auf gentiniſche Regierung in ihrer Antwortnote 
e Note der Regierung der Vereinigten 
und n von Amerika, in der dieſe den Kriegszu⸗ 
Enya mit Deutſchland ankündigt, darauf, den 
Die ung der Note zu beſtätigen und zu erklären: 
ti. acgentiniſche Regierung erkenne angeſichts der 
et die die Vereinigten Staaten zur Kriegs» 
Bere ng an Deutſchland veranlaßt hätten, die 
dieser gung dieſes Entſchluſſes an, ſoweit ſich 
tät Kit Verletzung der Grundſätze der Neutrali⸗ 
der itze die durch endgiltig als Errungenſchaften 
dect ifation angeſehene Vorſchriften des Völker⸗ 


beſtätigt ſeien. 
Thorner Uriegsplauderei. 


2 (Nachdruck verboten.) 

das CXXXIV. 
auf die Oſterfeſt liegt hinter uns. Es hat inbezug 
den 5 itterung nicht das gehalten, was wir nach 
hattervrangegangenen Tagen hoffen durften. Wir 


lenem Linen Oftermorgen, der auch nur annähernd 


0 I. Side entſprach, das Goethe in ſeinem 
der raf ſo wunderbar ſchildert. Es iſt, als wenn 
ig aulende Kampf, der die Menſchheit durchtobt, 


Bag.) in der Natur wiederspiegelt. Die Rüd- 
den ! An des Winters haben an Heftigkeit in 
die eien Jahrzehnten kaum ein Gegenstück. Auch 
lieder chſel ſcheint bei den fortwährenden feuchten 
loch mige den Höhepunkt ihres Waſſerſtandes 
f 5 erreicht zu haben. Die Frühjahrs⸗ 
Ho fen 8 verzögert ſich in unangenehmer Weiſe. 
en > daß eine günftige Witterung die Reife 
tea, und Gartenfrüchte umſomehr beſchleunigt. 
toten nsvoll ſchaut der Landmann zu dem 
leder Frintierten“ droben auf. „Hilft er nicht zu 
1 wei ſt hilft er doch, wenn's nötig ist!“ 
ump 7 hörten wir in dieſen Tagen die Glocken 
Natur erklingen. In einer Zeit, da ſich in der 
Leden erall neues Leben regt, hat der Tod dem 
Nun. ner geachteten und beliebten Bürger des 
Mit ir Stadtkreiſes Thorn ein Ende geſetzt. 
&in Nan Majoratsherrn von Wegner⸗Oſtichau iſt 
Ahe a dahingegangen, der nach unermüdlichem 
erh 20 Ringen fein Lebenswerk vom ſchönſten 
8 nt ſah. Wenn er auf fein Wirken zu: 
ne, > ſo mußte hohe Befriedigung feine Bruft 
len it d wenn er nun dem Landkreije ent⸗ 
Bern ſo fühlen wir den ſchmerzlichen Verluſt 
N wir en mit tiefer Wehmut von ſeinem Grabe; 
alten 6 ſagen uns, daß hier die „Natur nur ihrem 
I erf letze, ihrem ewigen Brauch“ gefolgt iſt. 
htternden Gegenſatz ſteht dazu das frühe 


ch einſtweilen in Reutermeldungen über ben 


Franzöſiſcher Peſſimis mus. 
„Droit du Peuple“ ſchreibt: 


35. Jahrg. 


ſturm, auf den alsbald Ruhe folgte. Das gleiche 


ö Als Italien in geſchah wegen Rumänien, — nur folgte hier noch 
Krieg eintrat, erhob ſich ein frenetiſcher Jubel ſchneller die Beruhigung. Jetzt erleben wir den⸗ 


1 Bun 111 III nee 


De 
Antwort an Wilſon 


Endlich ſind die Vereinigten Staaten offen an die Seite Englands 
getreten, deſſen Sache ſie ſchon ſeit Kriegsbeginn insgeheim kraͤſtig 
unterſtützt haben. Als Vorwand muß der ungehemmte U + Boot Krieg 
herhalten; in der Verfolgung ſeiner Pläne ſcheut Wilſon nicht einmal vor 
dem ebenſo verbrauchten, wie verfehlten Verſuch zurück, einen Gegenfaß 
zwiſchen deutſchem Volk und deutſcher Regierung aufzustellen. 
Wie wenig weiß doch Wilſon vom deutſchen Volk 
und von deutſcher Art! 


Noch nie, ſeit das Oelſiſche Reich beſteht, 
iſt ein Regierungsbeſchluß vom ganzen Bolt fo einmütig 
herbeigeſehnt und fo begeiſtert aufgenommen worden, wie die Befreiung 
unſter U-Boote von allen Feſſeln im Kampf gegen England, 
den fluhwürdigen Anſtiſter und verbrecheriſchen 
Verlängerer dieſes entſetzlichen Kriegs. 


Die Kriegsanleihe bietet die Gelegenheit, 
Wilſon zu zeigen, wie das deutſche Voll in Wirklichkeit 
über die U⸗Boot⸗Frage denkt. Keiner darf ſich dieſer Ehrenpflicht entziehen! 
Noch iſt es Zeitl Zeichne auch Du, ſoviel Du kannſt, und wenn 
Du ſchon gezeichnet haſt, ſo erhöhe Deine Zeichnung, 
ſoweit es Deine Mittel erlauben! Das iſt 


die richtige Antwort 
1 1 so Wilſon. W 


Ableben des Pfarrers Meczykowski, das die katho⸗ 
liſchen Chriſten von Thorn und Umgegend in 
ſchmerzliche Trauer verſetzt hat. Er war ein be⸗ 
liebter Seelſorger, frei von jeder Unduldſamkeit 
gegen Andersgläubige. Wenn er bei der Weißh⸗ 
nachtsfeier im Waiſenhauſe ſprach, dann lauſchten 
die evangetiſchen Kinder mit derſelben Andacht wie 
die katholiſchen. Wohl iſt auch ſein Wirken reich 
an Segen geweſen, aber noch befand er ſich im Auf 
ſtiege; er ſchien ſeiner Gemeinde noch ein großes 
Pfund zu berechnen ſchuldig. — Nun ruhen beide 
Männer von ihrer Arbeit aus. Aber ſie ſind nicht 
tot, denn ihr Beiſpiel wird auch nach ihrem Tode 
in den Herzen der Zurückgebliebenen Leben wirken. 

Die Friſt zur Zeichnung der 6. Kriegsanleihe 
neigt ſich ihrem Ende. Es läßt ſich wohl ſchon 
heute ſagen, daß ſie wieder einen großen Erfolg 
bringen wird. Hat doch der Reichsſchatzſekretär 
Graf Roedern in einer Anterredung erklärt, daß die 
Zeichnungen überall gut einlaufen; die großen 
Zeichnungen blieben hinter den früheren nicht zu⸗ 
rück, und die Einzahlungsſummen am 31. März, 
dem erſten Zahttage, waren fogar größer als bei 
der letzten Anleihe. So wird denn wieder die Hoff⸗ 
nung der Feinde, uns geldlich matt zu ſetzen, in 
Trümmer gehen und dadurch die Freude über 
Amerikas Eintritt in den Weltkrieg einen Dämpfer 
erhalten. 

Mit echt amerikaniſchem Bluff iſt die Anion in 
den Kriegszuſtand getreten. Zunächſt hieß es, daß 
fie 500 Anterſeebootszerſtörer an England geliefert 
habe. Es iſt inzwiſchen ſchon feſtgeſtellt, daß dieſe 
zerbrechlichen Dinger, die nur bei ſchönem Wetter 
fahren können, zumteil ſchon vordem geliefert 
waren, ohne uns irgendwie zu ſchaden. Die Tätig⸗ 
keit unſerer Tauchboote iſt durch ſie ebenſowenig 
unterbunden, wie durch die Bewaffnung der 
Handelsdampfer. Ferner sollte recht furchtbar die 


Nachricht klingen, daß Nordamerika ſich von vorn⸗ 
herein auf einen dreijährigen Krieg einrichte. 
Möglich, daß eine ſolche Zeit nötig ſein wird, bis 
Amerika ein nach europäiſchen Begriffen brauch⸗ 
bares Landheer beſitzen wird. Aber ſolange können 
die lieben Verbündeten nicht warten, da die eiſernen 
Würfel auf den europäiſchen Schauplätzen, wo allein 
die Entſcheidung fallen kann, ſchon im Rollen find. 
So werden ſich die europäiſchen Freunde Wilſons 
im großen und ganzen mit ſeiner bereitwilligſt in 
Ausſicht geſtellten Geldhilfe begnügen müſſen, die 
ihnen allerdings ſehr erwünſcht ſein wird. — Aber 
ſowohl England, als auch ſein neueſter Verbündeter 
kommen immer weiter von ihrem eigentlichen 
Kriegsziele ab: die Ausſchaltung Deutſchlands vom 
Welthandel. Allerdings ſind wir während des 
Krieges tatſächlich davon abgeſchnitten, aber weder 
England noch Amerika haben einen Nutzen daraus 
ziehen können. Das erſtere konnte Deutſchlands 
Erbſchaft auf dem Weltmarkte nicht antreten, da es 
ſeine Kraft voll in den Krieg einſetzen mußte, nach⸗ 
dem gegen alle Berechnung Frankreich, Rußland, 
Italien und all die kleinen Verbündeten die Mittel⸗ 
mächte nicht niederringen konnten. Sein Handel 
nahm daher eher ab ſtatt zu. Weniger verſtändlich 
muß es erſcheinen, daß die ſonſt ſo ſchlauen Ameri⸗ 
kaner die Gelegenheit nicht benutzten, den Welt⸗ 
handel auf Koſten Deutſchlands und Englands an 
ſich zu ziehen. Wir ſehen auch hier wieder, daß 
ſelbſt in einem demokratiſchen Staate keineswegs 
das Volk ſeine Geſchicke beſtimmt, ſondern einzelne 
einflußreiche Leute die Maſſen nach Belieben 
lenken. Die geldgierigen Großinduſtriellen Ameri⸗ 
kas hielten es für vorteilhafter, dem Verband 
Kriegsmaterial zu liefern und Rieſengewinne ein⸗ 
zuſtreichen, als ſich auf dem verwaiſten Weltmarkte 
eine überragende Stellung zu ſichern. Durch den 
Eintritt Amerikas in den Krieg iſt auch die letzte 


ſelben Jubel wegen Amerika, — unſere Preſſe iſt 
außer Rand und Band, Wilſon iſt ein großer 
Mann, Amerika eine große Nation. Wilſon er⸗ 
klärt, er werde eine Armee von einer halben 
Million Mann aufſtellen. Daraus werden im 
Handumdrehen 3 Millionen gemacht, — es iſt ja 
ſo leicht, mit Zahlen um ſich zu werfen. Später 


wird man ein anderes Volk, etwa China, entdecken, 


das man mit Vorſchußlorbeeren bekränzen und 
deſſen Eingreifen man entſcheidend nennen wird. 
Warum betrachtet man die Ereigniſſe nicht einfach 
mit ruhigem Blut, ſtatt Bravo zu ſchreien und ſich 
in Ekſtaſen zu ergehen. Und, wenn es uns ſchlecht 


geht, wie in Rumänien, dann ſchilt man auf den 


Optimismus und gelobt, ihn fahren zu laſſen. Dies 
Gelübde hält aber nur bis zur nächſten Gelegen⸗ 
heit vor. Wilſon ſagt, er führe Krieg mit der 
deutſchen Regierung, nicht mit dem deutſchen Volk. 
Nun, wir denken anders darüber, dürfen aber ſeine 
Worte nicht kritiſieren. — Auch die Pariſer 
„Liberté“ erklärt: Wilſons idealiſtiſche Auffaſſung 
von einem Gegenſatz zwiſchen dem deutſchen Volke 
und dem Kaiſer iſt von der ganzen deutſchen Preſſe 
einhellig abgelehnt worden. So war die Denkungs⸗ 
weiſe der Deutſchen zu Anfang des Krieges, ſo iſt 
ſie noch heute. Volk und Regierung find ſich einig. 
Das dürfen wir nie vergeſſen, und darüber wird 
ſich Amerika auch bald im Klaren ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Graf Weſtarp über die Wahlrechts reform. 


Der Vorfitzer der konſervativen Reichstagsfvak⸗ 
tion Graf Weſtarp äußerte ſich auf der am 
Mittwoch in Stuttgart abgehaltenen Tagung der 
württembergiſchen Konſervativen über die Frage 
der Neugeſtaltung des preußiſchen Landtagswahl⸗ 
rechts, er könne ſeinen Freunden aus dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe nicht irgendwie vorgreifen, möchte 


der pteußiſchen Abgeordnetenhausfraktion als 
auch von der konservativen Fraktion im Herren⸗ 
Haufe immer wieder ausgesprochen worden fit, 
daß auch die Konſervativen das preußiſche Wahl⸗ 
recht nicht für ein unabänderliches Heiligtum 
hielten. Auch er ſei der Anſicht, daß das Wahl⸗ 
recht reformbedürftig ſei. Die Konſervativen ſeien 
bereit, an Reformporſchlägen mitzuarbeiten. Bei 
der in liberalen Zeitungen verbreiteten Legende, 
Heydebrand Habe geſagt, das preußiſche Wahlrecht 
fei geradezu ideal, handle es ſich um eine Auße⸗ 
rung in ſcherzhaftem Sinne. Wenn die durch die 
Oſterbotſchaft des Kaiſers in Ausſicht geſtellte 
Geſetzesvorlage komme, werde die konſervative 


Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes auch 


dieſer Vorlage gegenüber ſich der pflichtgemäßen 


Prüfung und Mitarbeit an der Ausgeſtaltung des 


Wahlrechts ganz gewiß nicht entziehen. Unter 
keinen Umſtänden aber würden die konſervativen 
Preußen ſich darauf einlaſſen, vielmehr mit aller 
Entſchiedenheit dagegen ankämpfen, wenn verſucht 
würde, durch Abänderung des preußiſchen Wahl⸗ 
rechts Preußen nunmehr vollſtändig zu demokrati⸗ 


ieren. Für ein das Reichstagswahlrecht in demo⸗ 


Möglichkeit dazu glücklich verpaßt. Die Eiſenkönige 
haben nur das Beſtreben, den Verband vor einer 
Niederlage zu bewahren und damit ihre Millionen⸗ 
kredite vor einer völligen Entwertung zu retten. 
Daraus können wir für die Zukunft nur gewinnen. 
Amerika muß ſeine ganze Kraft in den Dienſt der 
Kriegführung ſtellen und alles, was die friedlichen 
Handelsbeziehungen zu anderen Ländern anbetrifft, 
zurückſtehen laſſen. Länder, die im Kriege ſtehen, 
kommen als Wettbewerber auf dem Gebiete des 
Handels nicht jabetracht. Aber auch finanziell 
ſchwächt ih Amertla durch den Eintritt in den 
Weltkrieg in einer für uns nicht unerfreulichen 
Weiſe. Bis vor kurzem war man noch der Anſicht, 
daß ſich die Metropole des Welthandels von London 
nach Newyork verſchieben werde. Damit hat's nun 
gute Wege. Sicher hätten die ungeheuren Kapita⸗ 
lien, die als Gewinne nach Amerika gefloſſen find, 
eine furchtbare Gefahr für den ganzen europäiſchen 
Handel werden können. Ste brauchten nur zur 
Entfaltung der wirtſchaftlichen Stoßkraft Amerikas 
verwendet zu werden. Nichts von alledem! Jetzt 
müſſen ſie den rieſenhaften Anforderungen der 
eigenen Kriegführung dienen; denn der amerika⸗ 
niſche Soldat dient une gegen recht hohen Sold. 
Sodann aber ſollen ze noch in verſtärktem Maße 
die leeren Taſchen der Verbündeten füllen. Was 
dieſen Zwecken geopfert wird, iſt für die Volkswirt⸗ 
ſchaft der Vereinigten Staaten verloren. Man 
kann den Gedanken nicht loswerden, als ob Eng⸗ 
land die Amerikaner nur deshalb in den Krieg 
gehetzt hat, um einen unbequemen Wettbewerber 
auf dem zukünftigen Weltmarkte zu ſchwächen. 
Jedenfalls wäre das eine echt engliſche, das heißt 
ſelbſtſüchtige Politik. Mag man den engliſchen 
Charakter auch verachten, ſeiner Diplomatie kann 
man eine gewiſſe Bewunderung nicht verſagen. — 
Doch werden dem ſchlauen John Bull alle Künſte 


aber darauf hinweiſen, daß ſowohl vom Vorſitzer 
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b kratiſcher Richtung womöglich übertriumpfendes] Zunahme der Friedensſtrömung in Frankreich. 
| ? Wahlrecht für Preußen würden die Konſervativen Dafür, daß in Frankreich die 1 


Truppenſchau in Madrid. Ithora vier, auf Leukas einer, auf Refatonia Di) 
| „Temps“ meldet aus Maadrid: Der König hat auf Euboa vier, in Treveſa einer, in 5 
| ganz gewiß nicht zu haben fein. Sie würden den gen an Boden gewinnen, führen verihiedene Ber⸗ eine Parade über die kürzlich von Arifa zurüdge| fünf, in Elis zwei. Mehrere Mütter a nicht 
1 Beſtrebungen, unſer ganzes inneres Verfaſſungs⸗ liner Blätter die Tatsache an, daß ein am 1. Ja- kehrten Truppen abgehalten. 28 Infanterie, den Verluſt ihrer Säuglinge da fie dieſelbe boot 
leben nach dem Kriege in eine gleichförmige, voll⸗ mar gegründetes Volksblatt, das eine ousgeſpro⸗ bataillone find zurückgekehrt. Die Nücktransporte nähren konnten. Ein franzöfiſches Kanone 


- ET. 60 
ſtändig demokratiſche Richtung hinein zu preſſen, i dli f i . gab auf ein Fiſcherboot im Korinthiſchen. 
chene friedensfreundliche Tendenz vertritt, bereits dauern an | inf Schüſſe ab. Ein Schuß riß einem Rupert 


Widerſtand leiſten und dies auch heute ſchon 45 000 Abonnenten beſitzt. 


2 2 : 1 ‚scher? 
entſchieden und klar vertreten. | Ein gutes Geſchäft der norwegiſchen Reedereien. beide Arme ab. Eine große Anzahl von Fisch 


Ein Kriegswohnungsamt. 
Der Zentralverband der Haaus⸗ und Grund⸗ 


beſitzervereine Deutſchlands hat beim Bundesrat 


die Errichtung eines Kriegswohnungsamtes in An- 
regung gebracht, um zahlreiche während des Krie⸗ 
ges entſtandene und aus der Uberleitung | der 
Kriegswirtſchaft in die Friedenswirtſchaft ſich er- 
gebende Fragen auf dem Gebiet des Wohnungs⸗ 
weſens und des Realkredits zu klären und zu 
löſen. \ 
Kardinal von Bettinger⸗München F. 
Wie aus München gemeldet wird, iſt der Propſt 
von Bayern, Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Franz von 
Bettinger am Donnerstag Vormittaag geſtorben. 
Der Tod des Kardinals erfolgte unvermutet ohne 
ein vorauszuſehendes Anzeichen. Der Kardinal 
hatte noch vormittags dem erkrankten Nuntius, 
Monſignore Averſa, in der chirurgiſchen Klinik 
einen Beſuch abgeſtattet und war wieder nach⸗ 
hauſe zurückgekehrt. Um ½12 Uhr fand ein Diener 
den Kardinal tot neben ſeinem Lehnſtuhl im 
Arbeitszimmer. Ein Herzſchlag hat ſeinem Leben 
ein Ende bereitet. — Dr. Franz von Bettinger iſt 
67 Jahr alt geworden und war ſchon ſeit langer 
Zeit herzleidend. Als eines Schmiedemeiſters 
Sohn in Landſtuhl geboren, war er an verſchiede⸗ 
nen Orten in der Sselſorge tätig, um dann Dom⸗ 
herr in Speyer zu werden. Nach dem Tode des 
Erzbiſchofs Stein machte ihn die Regierung g 


zu deſſen Nachfolger. Im Mai 1915 ſollte er nach 
der Thronbeſteigung König Ludwigs III. noch die 
Kardinalswürde erhalten, als ihn der erſte baye⸗ 
riſche Kardinal als Kurierkardinal wach Rom for⸗ 
derte. Als ſolcher hat er im politiſchen und kirch⸗ 
lichen Leben Bayerns erſt recht eine große Rolle 
geſpielt, und das Zentrum bei wichtigen Vorgän⸗ 
gen im Staatsleben ſowie bei der Aufhebung der 
Negentſchaft entſcheidend beeinflußt. Auch am 
Hofe war ſein Rat und ſein Einfluß maßgebend. 


Neue Ritter des Goldenen Vließes. 


Kaiſer Karl ernannte den Herzog Philipp Al⸗ 
brecht von Württemberg, den ehemaligen Bot⸗ 


ſchafter Prinzen Franz von Liechtenſtein, den Gra⸗ 


fen Johann Wilczek ſenior, den Oberhofmeiſter 
Prinzen Hohenlohe und den Grafen Friedrich 
Karl Schönborn⸗Buchheim zu Rittern des Ordens 
vom Goldenen Vließ. | 


| 
Lärmſzenen im ungariſchen Abgeordnetenhauſe. 
W. TB. meldet aus Budapeſt: Als bei Eröff⸗ 
nung der Sitzung der Miniſterpräſident mit den 
übrigen Miniſtern den Sitzungssaal betrat, brach 
die Oppoſition in den ſtürmiſchen Ruf aus: Es 
lebe das allgemeine, gleiche und geheime Wahl⸗ 
recht! In dieſem Haufe darf von nichts anderem 
mehr geſprochen werden als vom Wahlrecht! Als 
der Präſident die Sitzung eröffnen wollte, ver⸗ 
größerte ſich der Lärm der Oppoſition, wobei dis 
Unterbreitung einer Wahlrechtsvorlage gefordert 
wurde. Der Präſident ſuspendierte die Sitzung. 
Bei der Wiedereröffnung wiederholten ſich die 
Lärmſzenen, ſodaß der Präſtdent die Sitzung wie | 
der ſuspendierte. Nach kurzer Unterbrechung 
wurde die Sitzung von neuem eröffnet. Der 
Miniſterpräſident unterbreitete inmitten des 
Lärms ein kaiſerliches Handſchreiben, durch welches 
das Abgeordnetenhaus vertagt wird. Das Hand⸗ 
ſchreiben wurde von der Rechten mit Eljenrufen 
aufgenommen. i 


und Kniffe nichts helfen. Zu ſchwer find die Wun⸗ 
den, die der von ihm angezettelte Weitkrieg ſeinem 
Wirtſchaftskörper ſchlägt. Er muß für den Krieg 
auf den Kopf der Bevölkerung doppelt ſoviel zahlen 
als wir. WährenPaber unſere Kriegskoſten im 
Lande bleiben und dadurch unſer Wirtſchaftsleben 


in Fluß halten, ſind die engliſchen Milliarden ins 


Ausland gewandert. England hat ſeinen Kredit 
im Auslande aufs äußerſte geſpannt. Sodann hat 
es ſich durch den allem Völkerrecht hohnſprechenden 


Raub an dem Privateigentum von Bürgern der 


Mährend wir in ſchwerem Dienft Leben und Gejundheit WB 

opfern, beſiunt Ihr Euch, Kriegs-Auleihe zu zeichnen 
Bürger der Heimat, Takt Euch nicht beſchämen 9 
und erfüllt ſofort Eure Zeichnungs Pflicht . 


ID: haben einen ſchweren Weg noch vor uns, wollen wir das errei⸗ 


chen, was wir für unſer Dafein und unfere Zukunft erreichen müj- 

ſen. Goit ſei Dank iſt das der 95 Volk einig und unerſchütterlich in 

en Enlſchluß, ſich nicht unter fremdes Joch beugen zu laſſen. Es bat in 
chwerer und ſchwerſter Zeit untrügliche Beweije erbracht, daß es in geidloffe 
ner Einheit zuſammenſtand, daß es das Aeußerſte aufbot, wenn die Gefahr es 
zu erdrücken drohte. Jünfmal ſchon folgte das deulſche Volk dem Rufe 
des Vaterlandes und brachte in ſtets n Jülle die 
Riefenmittel auf, die mit das ſchönſte Ruhmesblalt bilden für die 
deutſche Heimat in dieſem Daſeinskampf. Noch einmal gilt es, feindliche Macht ⸗ 
gier zuſchanden werden zu laſſen. Merk auf, deutſches Volk, wo- 
tum es ſich Tae Soll Deutſchlands Zukunft, Deulſchlands Beſle⸗ 
en als Volk in Trümmer finfen? Jeder Deutſche hal das ſelſenfeſte Ber ⸗ 

rauen, daß das ein Ding der Unmöglichkeit if. „Wir ſetzen alles ein und wir 
werden ſiegen.“ Aber dazu muß das deulſche Volk noch Härter werden als bisher, 


ſtahlhart wie deutſcher Kanonenſtahl! 


Wir ſtehen im neunen, wohl lehten Entſcheidungs-Abſchnitt des großen Krieges. 
Und dieſer Abſchnitt ſteht im Zeichen unſerer berrli U-Boote Wir 
find überzeugt, daß unſere braven A- Boots-Ceute, die nicht ruhen 
und raſten, die Tage und Wochen dem Feinde nad;jagen und doch auf 
jeder Seemeile tödlicher Vernichtung ausgeſetzt find, raſcher als bisher die 
Enkſcheidung zu unſeren Gunſten erzwingen, uns zum Siege führen wer⸗ 
den. Aber hinler ihrer Arbeit muß das deaiſche Volk in der 
Heimat abermals wie ein Mann ſlehen. Neue, noch mehr U-Boote 
müſſen vom Stapel; deulſcher Bürger, Du wirft nicht zögern, de in Reiche 
das Geld dafür zu leihen, wenn 
Unfere wackere A-Bootsmannſchaft und ihre ſchneidigen, ſturmerproblen Jüh⸗ 
rer erwarten von Dir, daß Du Deine Pflicht tuſt, wie ſie, daß auch Du zum 
Siege mit allen 2 Gebote ſiehenden Mitteln durch Zeich ⸗ 
nung auf die Kriegs-Auleihe beiträgft, damit der ſichere Erfolg, 
den fie ſchon in Händen haben, ihnen nicht wieder enͤgleitet a 


U-Boot und Kriegs⸗Anleihe 
bringen Sieg und Frieden! 


(Kundgebung des Vereins Deutſcher Zeitunss · Verleger.) 


ſetzl abermals der Ruf an Dich ergeht. 


von einer Erſatz⸗Eskadron eines Ulanen⸗Reg 


ne | Mart. — Dieſe Beiſpiele verſtändnisvolle gen 


der Löſchung der Maisladung zu beteiligen, 
den Bauern abgelehnt. 

Eine türkiſche Sondergeſandtſchaft 
beſtehend aus Prinz Zia, Sohn des Sultans 7. 
fik Bei und dem erſten Adjutanten des Sue 
General Salih Paſcha iſt am Dienstag ins chen 
ſche Hauptquartier abgereiſt, um dem deuiſ 

Kaiſer einen Ehrenſäbel als Geicent des Sul 145 
zu überreichen. Die Klinge, ein Meiſterſtüc gt 
ſcher Kunſt, trägt auf der einen Seite eine ae 
ſche Inſchrift, auf der andern das Da tum 
Eintrittes der Türtei in den Krieg und die 12 
kündigung des Dſchihad, auf dem aus Gold 9 her 
beiteten, mit Brillanten und Diamanten beſetz 1 
Stichblatt, das Monogramm des Sultans 1 
Initialen des deutſchen Kaiſers. 


Noch keine chineſiſche Kriegserklärung. m 
Der Korreſpondent der „Morningpoſt geht 
Schanghai drahtet: Die chineſiſche Regierung * 
Deutſchland den Krieg noch nicht erklären gehen 
at eine Anzahl von Militärgouverneuren 5 eit 


Teu⸗ 


den Krieg jei. Auch innerhalb der Handel 13 
herrsche bedeutender Widerſtand gegen die K aber 
erklärung. Trotz aller Hinderniſſe werde es u 
nicht mehr lange dauern, bis die Kriegserklä 
Chinas an Deutschland Tatſache geworden 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. April 1917 

— Generalleutnant Wilhelm Freiherr von aufer 

ſenberg, ein Ritter des Eiſernen Kreuzes gan 
Klaſſe von 1870, iſt geſtorben. Er iſt go 
beim Generalkommando des 6. Armeekorps 
weſen, hat als Oberſt des 33. Jutanterte Basie 


in Gumbinnen, als Generalmajor die 5. 3 elt / 
em W 


rie⸗Brigade in Stettin befehligt. In die 


erleben müſſen, daß ſeine vier Söhne 
Felde der Ehre gefallen ſind. 6 
— Der „Reichsanzeiger“ gibt die von gr 
miüfefonferven-Ariegsgefellichaft feſtgeſetzten 
preiſe für Herbſtgemüſe bekannt. — 2. 
— Kriegsanleihezeichnungen im Heer. lee 
ben jetzt in größerer Zahl vortiegenden Teer! 
niſſen verdienen folgende beſondere Hervo 810 000 
F Einige Infanterie⸗Diviſionen 900 


rk, 1 
Mark, 1000 000 Mark, 1 300 000 Ma made, 


Mark. im Bereiche einiger Armee⸗Oberkom 
und Armeegruppen 5 741 249 Mark, 5 500 000 014 
und darüber; im Gouvernement Metz 3 ettion 
Mark: im Bereich der Milttär⸗Gene 1 
der Eifenbahnen in Brüſſel von 14457 3 
2 645 670 Mark. In einer Heeresgruppe 5 tom 
Zeichnern 527 100 Mart; bei einer Landſtur un 
pagnie von 44 Zeichnern 39400 Mark; eine ua 
dron 45 000 Mark; 7700 Zeichner in einem nagen 
verbande 856000 Mark. Auch die Zeit werte 
auf Kriegsſparkarten haben bereits nennen? on 
Ergebniſſe erbracht, ſo wurden bei einer einer 
für 50 000 Mark Sparmarken abgeſetzt. bei Marl. 
anderen an 1437 Sparer Marken für 329 133 A 
Heimatheer: Im Bereich des ſtelber n. 
Generallommandos des 3. bayertſchen Arm eden) 
10 898 000 Mart, des 12. Armeelorps (Du, 55 
über 3 Millionen Mark, des 9. Ariete hurt 
| Millionen Mart. des 18. Armeetorps (Studer 
a. M.) über 15 Millionen Mark. U © non 
# 
181400 Mark, von 15 Zeichnern eines L 
bataillons 58 750 Mark, von 17 Zeichnern et Er⸗ 
anderen 62 300 Mark, von 14 Zeichnern SE peut 
ſatz⸗Esbadron 72 500 Mark gezeichnet. D 900 
ſchen Arbeiter in Brügge zeichneten bishet 1 Bereik⸗ 


krieg hatte der alte General den tiefen 411 u 


U 


en | ſchaft, dem Reiche zur möglichſt raſchen 
e ra anne des Krieges die erforderl fh ver, 
mittel zur Verfügung zu ſtellen, ließen 
vielfachen und werden hoffentlich in den och al⸗ 
Zeichnungstagen der Zivilbevölkerung 


5 ihm feindlichen Staaten um den Ruf gebracht, eine fleiſchloſer Tage am Donnerstag und Freitag für Rechnung beſtellten Schi 
3 Nation anſtändiger Kaufleute zu ſein. Damit Anfang Juni in Erwägung. Eine frühere Einfüh⸗ im Wert von über 200 Millionen Kronen ver⸗ 
dürfte auch London feine bisher unbeſtrittene Rolle rung erſcheine wenig zweckmäßig wegen der gerin⸗ kauft, wobei ſie an der Tonne 400 bis 500 Kronen 

der Mittelpunkt des Welthandels, das Zentrum des gen a 2 verdienten. — Der Verdienſt würde demnach 


N internationalen Waren⸗, Effekten⸗ und Geld⸗ 


1 3 rund 90 Millionen Kronen betragen. Fa 
2 verkehrs zus ſein, ausgefpielt haben. Der Vernich⸗ ar. 5 8 RERIRRERREETEM ‘ Anſporn zur Nacheifetung dienen. eier Julian 
1 tungswille unſerer Gegner richtet ſich gegen fie „Pall Mall Gazette“ vom 4. April ſchreibt: Wir Freilaſſung der aus Oſtpreußen verſchleppten — Der ſozialdemokratiſche Schriftſt 85 letzten 


deutſchen Reichsangehörigen. Borchaßzt in Groß⸗Lichterſelde iſt in der 

3 Die „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ He, Generalverſammtung des Wahlvereins 95 one 
’ 5 . . 2 7 5 2 fein } 
ö Die Leiſtungen unferer Waffenmacht zu Waſſer und tung begriffen. Amerika wird vielleicht allmählich die proviſoriſche Regierung auf Vorſchlag des Mi⸗ Teltow⸗Beeskow⸗Storkow einſtimmig che daß 
98 zu Lande werden den Feinden klar zu machen wiſſen, wertvolle Anterſtützung zur Beſeitigung der niſteriums die Freilaſſung der bei dem Einfalle Amtern enthoben worden. Borchardt er inet 
|’ daß die Verlängerung des Krieges auf ihre, nicht A⸗Boot⸗Gefahr leihen, aber inzwiſchen nimmt der in Oſtpreußen 1914/15 unrechtmäßig nach dem In⸗ er mit der Organisation der Arbeit⸗gem h 
4 auf unſere Koſten geht. Wenn Herr Wilſon feinen | Schiffsraum beſtändig ab. Der Lebensmittelkon⸗ nern Rußlands verſchleppten deutſchen Reichsan⸗ nichts mehr zu tun haben wolle. eim 
1 Verbündeten in erſter Linie die Unterſtützung durch krolleur ſollte dem Publikum kräftiger klar machen, gehörigen angeordnet hat. Die betreffenden Zivil. Bückeburg, 12. April. Wie die „Laren 0 

Geld in Ausſicht geſtellt hat, fo wird er dieſe am daß eine Hungersnot tatſächlich im Bereich der gefangenen ſollen mit Unterſtützung der Regierung erfährt, ift dem Fürſten Adolf zu Scha rien 
beſten durch Beteiligung an der Kriegsentſchädigung Möglichkeit liegt. Wir verſtehen die Abneigung nach der Heimat entlaſſen werden. Die Prüfung Lippe, der bisher in den Gefahren de⸗ zen, der 
beweiſen können. Wenn uns die durch die ee eine zwangsmäßfge Rationierung, aber die der Einzelfälle liegt einem beſonderen aus Vertre⸗ unverletzt geblieben ft, ein Unfall zugeſtuß eine 
näckigkeit unſerer Gegner verurſachte Verlängerung jetzige Zielloſigkeit in dieſer Sache kann leicht zu tern verſchiedener Miniſterien zuſammengeſetzten glücklicherweiſe nur leichter Natur ft 1 eren N 
des Krieges auch weitere Opfer auferlegt, ſo ſoll überſtürzter Rationierung führen, nachdem unſere Ausſchuſſe ob. . ernſten Folgen zu haben ſcheint. Beim Opern? | 


ſelbſt. Trotzdem ein elfter Feind — eine Weltmacht wünſchten, daß die Regierung den Ernſt der Le⸗ 


— gegen. uns in die Schranken tritt, ſehen wir den bensmittelfrage eindringlicher betonte Man hat 
kommenden Ereigniſſen hoffnungsfreudig entgegen. ſie durchaus noch nicht in ihrer wirklichen Bedeu: jtätigt, wie die „Frankfurter Zeitung“ erfährt, daß demokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft im 


uns der Gedanke beſeelen, dem unſer Kaiſer aus Vorräte durch Gleichgiltigkeit und Wohlleben un⸗ 1 . eines Geſchoſſes wurde dem Fürſten die font wer 
Anlaß der Steuerbewilligung im Reichstage dem nötig verringert find. J Griechenlands Vergewaltigung. durchgeſchlagen, ſodaß ein Verband ange Fürſten 
Reichskanzler gegenüber Ausdruck gegeben hat: Verſchiedene Berliner Blätter berichten daß die Nach amtlichen Feſtſtellungen und beglaubigten den mußte. Die Dienſttätigkeit des die 


n. 
„Eine glückliche und geſicherte Zukunft unferes ge⸗ Lebensmittelnot in England ſich in bedrohlicher Mitteilungen find infolge der Blockade in Grie⸗ wird durch die Verwundung nicht unterbrodt Wo⸗ 
liebten Vaterlandes wird alle Opfer lohnen. Das Weiſe verſchärfe. Kartoffeln und Gemüſe ſeien chenland eine größere Anzahl von Todesfällen in⸗ Heilung dürfte nach ärztlichem Gutachten 
iſt meine unerſchütterliche Zuverſicht.“ faſt überhaupt nicht mehr vorhanden. folge Hungers zu verzeichnen. Auf der Jaſel chen in Anſpruch nehmen. 


N 
J h 
4 - * - > 


Die neue Lebensmitfeleinteilung. 


M Vom 15. April ab erfährt unſere Ernährung 
I ige Zeit weſentliche Anderungen: 

pie tägliche Mehlmenge wird für die verfor- 

une derechtigte Bevölkerung von 200 Gramm auf 

St Gramm herabgeſent. Die bisherigen 
deckungsmittel fallen weg. 

9 * Selbſtverſorger, der bisher monatlich 

m llogramm Brotgetreide erhielt, wird dieſe 
enge auf 6% Kilogramm gekürzt. 

8 Pie den Kommunalverbänden fit Schwer⸗ 
eiterzulagen zugewieſenen Mehlmengen werden 
91 ve verringert. 

e Zulagen für end kommen gänzl 
in . für Jugendliche ich 


. Ausgleich für die durch dieſe Neuregelung 
dert Verſorgungsberechtigten entzogenen Nähr⸗ 
ade A Vorſorge getroffen worden, daß jedem die 
imo ce Höchftmenge von täglich 4 Pfund Rez- 
eln überall gegeben werden kann. Außerdem 
SH den Gemeinden für die feſtgeſetzte Zahl von 
feln erarbeitern täglich weitere 4 Pfund Kartof⸗ 
Ur Überwiefen werden. Ferner wird jede nicht 
1 Hausſchlachtung ſelbſtverſorgte Perſon wö⸗ 
M tlich eine Fleiſchzulage von 250 Gramm. alfo 
Pfund mehr als bisher, erhalten. Für Kinder 
6 zu 6 Jahren beträgt dieſe Fleiſchzulage 125 
damm oder 4, Pfund. 


75 Ausgabe dieſer Fleiſchzulage erfolgt mit- 
s beſonderer Fleiſchzufatzkarten. Dieſe find nicht 
Au sig, fondern haben nur örtliche Geltung. Die 
Sc ulage wird zu einem beſonders billigen 
N fe abgegeben. Um dies zu ermöglichen, erhal⸗ 
1 85 Kommunalverbände Reichs⸗ und Staats⸗ 
se in Höhe von insgefamt wöchentlich 
8. Pig. auf den Kopf der Derfongungsbereihtigten 
Aölterung Bon dieſen 80 Pf. werden jedem 
en. unalverban 70 Mf. unmittelbar zugewie⸗ 
30 Der Reft wird von den Oandeszentralbehör⸗ 
5 nn Ausgleich je nach der Zahl der beſonders 
5 rftigen Bevslkerung an die Kommunalver⸗ 
nde verteilt. 
9 Diete Umgruppierung der Lebensmittelverfor⸗ 
as muß für eine verſorgungsberechtigte Bevölke⸗ 
. 9 von ungefähr 50 Millionen Köpfen in die 
0 geleitet werden. Sie ſtellt an die vorhande⸗ 
Tra an ſich ſchon überlaſteten Arbeitsträfte und 
mund vor mittel gang außerordentliche Anforde⸗ 
Stoch Ohne kleinere örtliche Hemmungen und 
die nen wird es kaum abgehen. Deshalb iſt 
en ung getroffen, daß dort, wo Hemmun⸗ 
0 ſich geltend machen, bis zu ihrer Behebung 
€ Bisherige Brot⸗ und Mehlmenge weiter ge 
währt wird, jedoch nicht in der Form der bisheri⸗ 
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gen Brotkarte, ſondern aufgrund deſonderer Ver 
ordnungen. 

Alles in allem handelt es ſich alſo um eine 
Herabſetzung der Brotration um den vierten Teil 
unter gleichzeitiger Vermehrung der Kartoffel⸗ 
ration und Verdoppelung der Fleiſchportion, dieſer 
zu ermäßigten Preiſen. Es iſt klar, daß die Re⸗ 
gierung einen ſolchen neuen Eingriff in die Le⸗ 
bersgewohnheiten des in dieſem Kriege beiſpiel⸗ 
los opferfreudigen deutſchen Volkes nicht vorge 
nommen hätte, wenn die harte Notwendigkeit en 
nicht gebieten würde. Wenn wir nämlich weiter 
fo viel Brot eſſen würden, wie bisher, würden wir 
mit unſeren Getreidevorräten nicht bis zur näch⸗ 
ſten Ernte reichen. Der Ertrag der alten Ernto 
muß noch für 4 Monate herhalten. Es fehlt uns 
jedoch die Menge für einen Monat. Die Getreide 
beſtandsaufnahme vom 15. Februar dieſes Jahres 
Hat dieſe betrübliche Tatſache ergeben. So ſtand 
der Regierung ein anderer Weg als der der Her⸗ 
abſetzung der Nationen nicht offen, ſie hatte keine 
andere Wahl, jo ſchwer ihr befonders der Ent 
ſchluß fiel, die Brotration der Schwerarbeiter zu 
kürzen und die Zulagen für Jugendliche zu 
ſtreichen. 

Dieſe Tatſachen muß die Bevölkerung einfehen 
und begreifen. Sie können durch nichts, am 
allerwenigſten etwa durch einen ſchnellen Friedens⸗ 
ſchluß, aus der Welt geſchafft oder geändert wer⸗ 
den. Jeder voreilig geſchloſſene Friede wäre ein 
ſchlechter, ein fauler Friede. Er würde uns wirt⸗ 
ſchaftlich an den Rand des Verderbens bringen. 
Denn unſere Feinde haben uns keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß ihr Endziel die vollkommene 
wirtſchaftliche Vernichtung Deutſchlands und damit 
jedes einzelnen Deutschen iſt. Ein ſolcher Friede 
würde uns aber vor allem in der Ernährungsfrage 
um nichts beſſern, im Gegenteil, dann würde die 
Not erſt recht ins Land kommen und ſich fühlbar 
machen. Aberhaupt iſt es grundverkehrt, zu glau⸗ 
ben, daß bei Friedensſchluß ſofort wieder alle 
Lebensmittel in den Mengen wie früher vorhan⸗ 


den ſein werden. Es wird auch nach dem Frieden 


noch langer Zeit und manches behördlichen Ein⸗ 
griffs bedürfen, bis wir wieder die früheren Cr 
nährungsverhältniſſe hergeſtellt haben. Ein 
Friede gegen eine Welt von Feinden iſt auch von 
heute zu morgen nicht durchführbar. Dazu be⸗ 
darf es der Zeit und langer Verhandlungen. Uns 
ſere mflitäriſche Lage iſt derart, daß wir unbe⸗ 
dingt auf einen ehrenvollen, deutſchen Frieden 
vertrauen können. Nur dieſer kann eine Beſſerung 
unſerer wirtſchaftlichen Ouge herbeifſhren. Irgend⸗ 
eine verſuchte Gegenwirkung gegen die aus zwin⸗ 
gender Not herausgeborenen Ernährungsmaß⸗ 
nahmen der Behörden würde nur den Krieg ver⸗ 


längern, neue Opfer an Gut und Blut, und neue, 
schlimmere Entbehrungen zur Folge haben. 

Es gibt daher für uns keine andere Wahl, als 
bis zum ſiegreichen Ende des Krieges durchzuhal⸗ 
ten und die Herabſetzung der Brotration als eine 
neue, harte, aber unvermeidliche Notwendigkeit 
opferwillig zu ertragen, und das umſo mehr, als 
die Verringerung der Brotration nicht nur die 
heimatliche Bevölkerung betrifft, ſondern auch 
beim Heere zur Durchführung gelangt, das in bei⸗ 
ſpielloſer Tapferkeit Gut und Blut für den Be 
ſtand des Vaterlandes opfert und uns den Feind 
von den heimatlichen Fluren fernhält, die hoffent⸗ 
lich einer guten Ernte entgegenreifen werden. 

Um die Lage erträglich zu geſtalten, werden, 
nachdem die Donau nunmehr eisfrei geworden iſt, 
die in Numänien befindlichen Getreidemengen 
möglichſt ſchnell und umfaſſend für unſere Ernäh⸗ 
rung nutzbar gemacht werden. Außerdem erfolgt 
eine ſcharfe Zwangsnachprüfung der bei den 
Landwirten vorhandenen Vorräte, die ſämtlich in 

„Infolge der Verdoppelung der Fleiſchration ist 
ein Eingrif in unſere Milchkuhbeſtände nicht zu 
vermeiden. Im Intereſſe der zukünftigen Fettver⸗ 
forgung und der Förderung unſeres Wirtſchafts⸗ 
lebens empfteht es ſich daher, daß überall da, wo 
die Bevölkerung noch in der Lage iſt oder in die 
Lage kommt, Gemüſe zur Verfügung zu haben, die 
Abforderung der erhöhten Fleiſchportion möglichſt 
ſparſam erfolgt. Auch die Hinausſendung von 
Lebensmitteln an die Front und in die Etappen⸗ 
gebiete muß unterbleiben. Jetzt, wo die wärmere 
Jahreszeit einſetzt, beſteht die Gefahr, daß dieſe 
Lebensmittel verderben. Zudem wird für die 
Truppe durch die Heeresverwaltung geſorgt. Dem 
einzelnen nützen die Lebensmittel daher draußen 
wenig, in der Heimat aber ſchmälert jede Verſen⸗ 
dung erheblich die vorhandenen Vorräte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 14. April. 1916 Kämpfe der 
Türken mit Ruſſen am Karaderefluffe im Kauka⸗ 
fus. 1915, Angriff auf die 1. 1518 in Eng⸗ 
land durch ein deutſches Luftſchiff. 1918 7 Karl 
Hagenbeck, Gründer des bekannten Stellinger 
Tierparkes bei Hamburg. 1919 . 1 or Dr. J. 
Kühn, Organifator des landwirkſchaftlichen Unter 


moelsmiriiber. 
raf von Schack, bebauter 


von Hannover. 


du 
: del den 
1 


Thorn, 13. April 1917. 


— (Perſonalien von der ev. Kirche.) 
An die er. St. Georgskirche zu Marienburg 
(Weſtpr.) iſt Paſtor Mordhorſt aus Barsbütte 
in Schleswig⸗Holſtein als Kreisſynodalvikar De 
rufen worden. Paſtor M. war lange Jahre an 
deutſch⸗lutheriſchen Gemeinden in Amerika tätig. 

— Ordensverleihung.) Dem General: 
leutnant und Kommandeur der 35. Infanterie 
Diviſion von Hahn iſt der Stern mit Schwertern 
zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Schwertern 
verliehen worden. 

— Aufſchriftsloſe Pakete.) Mehr als 

8000 Pakete mußten im Jahre 1916 zugunſten der 
Poſtunterſtützungskaſſe verkauft werden, weil die 
unzureichend befeſtigte Aufſchrift während der Poft- 
beförderung abgefallen war und die Sendungen im 
Innern keinerlei Angaben über den Empfänger 
oder Abſender enthielten. Meiſt werden die Ab⸗ 
ſender oder Empfänger zu Unrecht angenommen 
haben, das Paket ſei bei der Poſt entwendet wor⸗ 
den. And doch trägt die Volt keine Schuld an der 
Nichtankunft des Paksts. Sie hat mit den auf⸗ 
ſchriftsloſen und deshalb unanbringlichen Paketen 
nur Mühe und Arbeit, die erſpart werden können. 
wenn die Aufſchrift Haltbar angebracht und ein 
Doppel der Aufſchrift in die Sendung gelegt wird, 
Leßteres ermögliht, das Paket ouh dann dem 
Empfänger zuzuführen, wenn die Aufſchrift abge⸗ 
fallen ift und die Sendung zur Ermittelung des 
Empfängers oder ſenders geöffnet werden muß 
Es empfiehlt ſich dringend, die Aufſchrift, falls fie 
en guf das Paket ſelbſt geſchrieben werden kann, 
recht haltbar zu befeſtigen und für alle Fälle ein 
Doppel der Aufſchrift oben auf den Inhalt des 
Pakets zu legen. 

— (Was der April bringt.) Auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete tritt eine Reihe wichtiger Ver⸗ 
ordnungen und Beſtimmungen inkraft. Die Som⸗ 
merzeit beginnt am 16. 1 vormittags 2 Uhr 
(mitteleuropäiſche Zeit). it dem 15. April erfol 
eine neue Lebensmittelverteilung durch Sera! 
ſetzung der täglichen Brot⸗ und Mehlmenge unter 
gleichzeitiger Erhöhung der Fleiſchration und unter 

öchentlich 5 Pfund Ram 


Gewährleiſtung von w 

toffeln für jede Perſon. Am 1. April trat die zen⸗ 
traliſterte Aal⸗Einfuhr in Wirkſamkeit, el ie 

eine Neuregelung des Bezugsſcheinweſens u 
gann die Verkaufsſperre für Petroleum im Privat⸗ 
während der Sommermonate. Die Anmel- 
Auslandsforderungen iſt bis zum 15. April 
fi kammer! bewerk⸗ 
ſtelligen; 


dung der Olfrüchte war bis zum 10. April zu em 
ſtatten. Die M icht für Zinngegen⸗ 
ſtände endet am 30. April. r Staatsbeamte und 
Volksſchullehrer traten am 1. April die neuen Be⸗ 
n über die laufenden Kriegsbeihilfen 


inkraft. 
— (Die Jagd im April.) Im allgemeinen 
pril ein jagdfreier Monat. r die Wald 
iſt Mi beendet 


fl en 
12 Auer⸗, Birke, 
agd 


Wildga dürfen geſchoſſ den. 
nk e e 2 
iſt geſtattet. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


13. April 1917. 


9 Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß von Gaſt⸗ 
hatte 10 Polizeiſtunde nicht 


Es wird daher folgende Anordnung in Erinnerung gebracht: 
bet, aufgrund des 8 8, Abf. 2 und § 4 der Bundesratsnerorbnung, 
u, 0 Reiten und Beleuhtungsmitteln, vom 
using zember 1916 (R⸗G.⸗Bl. S. 1855) und der dazu erlaſſenen 

rungsanweiſung der Landeszentralbehörden vom 13. Dezember 
i t auf den noch fortdauernden Kohlenmangel 
Si Regierungsbezirk Marienwerder 1 angeordnet: 
sale eiſewirlfe 
denen Speiſen und 
den, wird, ſoweit dies nicht ſchon örtlich be⸗ 


ankwirt 
une eholfen ER 


10 die auf 10 Uhr feſtgeſetzte 


end Erſparnis von Brenn 


i für den rd mit Rü 
ließung der Gaſt⸗, Schank⸗ und 
bai der Fir hn und Geſellſchaftsräume, 1 
kannt hie verabfolgt wer 
gu bis auf weiteres auf 10 Uhr abends feit 


fi 
"ri mar, behält es dabei ſein Bewenden. 


＋ \ 

v „sertjäte dürfen für Vorſtellungen und andere 
biete gehalten werden, 
alkung e Beleuhtung und Beheizun 
dandedte tgegenjtehen. Bein Vortiegen 


echtigt 
eizustigt, für die 
ang bis auf weiteres 


nordnungen die 
arlen werder den 18. Februar 1917. 


eſetzt. 
haften bisher für einzelne Gemeinden oder Gaſt⸗ 05 Schankwirt⸗ 
im uſw. eine frühere Schließung als um 10 Ahr abends be 


rn Lichtſpielhäuſer (Kinos), Räume, in denen Schau⸗ 
tattfinden, ſonſtige öffentliche Vergnügungsſtätten, ſowie 


wenn nicht beſondere örtliche, au 
liegende Bedenken der Offen⸗ 
olcher Bedenken ſind die 
taudenz und Thorn die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen 
ezeichneten Räume die Beleuchtung und Be⸗ 
ltun u verbieten. Die zugelaſſenen Veran⸗ 
Dise müſſen überall pünktlich um 10 Uhr abends beendet ſein. 
5 fer Bekanntmachung treten ſofort inkraft. 


Der Regierungspräjident. 


Veh-, Wirk. und Strickwaren. 


1 Bekleidungsſtücke. 
e für deen 
ſchein 8 “biöjneiber (Schneiderinnen 


Modiſtinnen) 
haben“ Die fie im März von den 


6 er 
f Gr erbetre Name oder die Firma, Straße 


i ibenden und die Anzahl der Be 


enen Liſten 
Maße 
chriften 1 einzureichen. 


A 
Neibenpnet geben wir bekannt, daß alle Bezugsſcheine vom Gewerbe⸗ 
ae ſofort nach Empfang ungiltig zu machen find und daß eine 
we behörde \ nzahlung vor Aushändigung 
ie den di lich ausgefertigten Bezugsſcheines ſtreng verboten iſt. Wir 
Gt, te Beſtrafung von Gewerbetreibenden, welche dieſe Vor⸗ 
anlaſſen vertreten, und auch die Schließung ihrer Geſchäfte 


es Kaufpreiſes oder einer 
der 


en den 30. März 1917. 
Der Magiftrat. 


in Erinnerung, daß am 1. April 1917 alle Ge⸗ 

Wirk und Strickwaren, ſowie nn) Haufterer 

ämtliche Bezugs⸗ 

Aben J erbrauchern (Kunden) empfangen 
ie ie die Bekleidungsſtelle (Bäckerſtraße 35, 1) abzuliefern hatten. 

auf dem abe der Bezugsſcheine hat in einem Umſchlage zu erfolgen, 

Nat Hausnummer des 

ugsſcheine an 

beſtin zeitig haben die Gewerbetreibenden dle urch die Musfügrungs⸗ 

eſchriebengen der 5 Behörde vom 12. Auguſt 1916 vor⸗ 

* B er die e an Nichtverbraucher 

ine ertretung dieſer Vor⸗ 


Aufgrund der 88 47 bis 50 


chaften, Cafés ſondern nur 


auf eine Marke abgeben. 


$ 57 der Bundesratsverordnung 


. en S. 782) beſtraft. 


dem Ge⸗ 


Thorn den 11. April 1917. 


Zu vorſtehender Anordnung 


gleiche die Anordnung über die 


auf wöchentlich 5 Pfund erhöht 
Thorn den 12. April 1917. 


ugeben find 

Diejenigen Haushaltungsvorſtände, 
die am 1. April oder ſpäter ihr 
Dienſtperſonal wechſeln, fordern wir 
hiermit auf, die Uns bezw. Ab⸗ 
meldung binnen 3 Tagen beim ſtädt. 
Verteilungsamt I, Breiteſtraße 14, 
anzubringen. 8 

Unterlaſſung wird nach den 88 4, 
5 und 14 unſerer Anordnung über 
die Regelung des Brote und Mehl⸗ 
verbrauchs vom 14. Oktober 1916 
beſtraft. 


Thorn den 13. April 1917. 
Der Magiſtrat. 


Anordnung über Brot- und 
Mehlverbrauch. 


über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 
1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 782) und der Bekanntmachung über Inan⸗ 
ſpruchnabme von Getreide und Hülſenfrüchten vom 22, März 1917 2. 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 263) wird beſtimmt: 3 


r 
Bäcker und Mehlhändler dürfen auf die bereits ausge⸗ 


gebenen grünen Brotmarken des Stadtlreifes Thorn für die 
Woche vom 15. bis 21. April 1917 nicht mehr die volle Menge, 


40 gr Brot oder 30 gr Mehl i 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden gemäß 


8. 
Dieſe Anordnung tritt mit dem 15. April d. Js. inkraſt. 


Der Magiſtrat. 


16. April 1917 ab als Erſatz für die herabgeſetzte Brotmenge 
Zuſatzfleiſchmarken ausgegeben werden, welche zum Bezuge von 
wöchentlich / Pfund Fleiſch für Erwachſene und / Pfund 
Fleiſch für Kinder zum ermäßigten Preiſe berechtigen. Ver⸗ 


folge Verkürzung der Brotration, die morgen veröffentlicht wird. 
Ferner wird vom 22. April 1917 ab die Kartoffelration wieder 


Der Magiſtrat. 
Ummeldung der Dienſtboten. Zuſatz⸗Anordnung 


1 265 
n. 
der Verordnung des Bundesrats verb 8 


unve 
auf 


ben 


Bekanntmachung. 


Nach § 1 der Polizei⸗Verordnung über die äußere Heilighaltung 
der Sonn⸗ und Ken vom 31. Juli 18 { 


96 (A.⸗Bl. Nr. 34) find an 
eiertagen alle öffentlich bemerfharen Arbeiten sc. 


eſtimmt: 
Das Verbot des 8 1 findet keine e 
1. auf Arbeiten, welche in Notfällen, wie bei 
Waſſergefahr und dergleichen, oder im öffentli 
glich vergenommen werden müllen; 
beiten, welche zur Befriedigung der Bedürfniſſe des 
häuslichen Lebens täglich vorgenommen werden mülſſen; 
, auf Arbeiten, welche in der Landwirtſchaft und Gärtnerei, 
— wie 1 1 
owie 


r Tränke, das . von 
ae des Betriebes tägl 
müjlen ; 

4. auf Arbeiten, welche in Zier⸗ und Hausgärten oder von 
Lohnarbeitern und kleinen Leuten mit ihren Angehöri 


zur Beſtellung oder Abwartun 
außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienſtes — 8 16 — ver⸗ 


ers⸗ und 


Intereſſe 


tterholen, das Füttern, das Aus und Eintrei⸗ 
üten des Weideviehs, das Treiben des Viehs 
5 und dergl. — zur 

vorgenommen werden 


richtet werden. 


8 Unter den ge 
Verhältniſſen un 
Frühjahrsbeſtellung un 
tehenden landwirtſchaftlichen Arbeiten im öffentlichen Intereſſe 


vom 29. Juni 1916 (RC BL]; 


1 9 N außerordentlich ernſten und ſchwierigen 
erl. 7 5 


iegt es keinem Zweifel, daß ſämtliche mit 
5 demnächſt mit der Ernte in a Be 


unverzüglich vorgenommen werden müflen. 


wirb bekanntgegeben, daß vom der Zeit vom 1. 


Ausgabe einer Fleiſchzulage in⸗ 


werden. erſt bis zum 1. 


Thorn den 12. April 1917. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 
Nach den Ausführungsbeſtimmun 


m Geſetz vom 7. A 
1911, betreffend die Beſchulung blinder ai 2 Brch sine 
erſuchen wir Eltern, Bil 


eger oder Vormünder blinder Kinder, die i 
April 1916 bis 1. April 1917 das 4. Lebens ab 
t. 


zurückgelegt haben, dieſe Kinder bis zum 1. Mai d. Is. im 
Schulamt, Bäckerſtraße 35, 1 Treppe, anzumelden. 

Zu den blinden Kindern im Sinne des Geſetzes ren 
ſolche, die jo ſchwachſichtig find, daß fie den blinden Kindern 
geachtet werden müſſen. 
Kinder, die blind und zugleich taubſtumm find. 

Die Anmeldung iſt erforderlich, um die Ale in dis für 
blinde Kinder vorgeſehenen Schulanſtalten nach Eintritt der Schal 
pflicht vorbereiten zu können. Dieſe begi 
bensjahr auf Beſchluß der Schuldeputation. 

Es find außerdem ſolche blinden Kinder anzumelden 


auch 
leich 


Der Anmeldung unterliegen auch ſolche 


unt nach vollendetem 8. Be 


die 
ihr 4. Lebensjahr vollenden, ei 


Juli d. Is 


Schulpflicht aber auf Wunſch der Eltern oder deren geſetzlichen Stell ⸗ 


beginnen ſoll. 


über Neiſebrotmarlen. 


Zu der für den Umfang des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn erlaſſenen Anordnung 
über Reichsreiſebrotmarken vom 17. 
März 1917 wird hiermit folgendes 
beſtimmt: 

a) Die bisher ausgegebenen Reichs⸗ 

veiſebrotmarken bleiben bis zum 
15. Mai 1917 giltig. 

b) Den Reiſen en dürfen nur ſoviel 
Reiſebrotmarten ausgehändigt 
werden, daß er für jeden Tag 
nicht mehr als 200 gr Gebäck 
gegen Reiſebrotmarken entnehmen 


kann. Mithin 


mann = S 
Todestage am 11, 
zinſen zu vergeben. 


Thorn den 5. 


für jeden Tag 4 Reiſebrotmarken, 
die auf je 50 gr Gebäck lauten, 
ober für 5 Täge 1 Heft mit je 
20 Reiſebrotmarten erhalten. 
Thorn den 10. April 1917. 
Der Magiſtrat. 


Aus der Stadtrat Max Glück- 
tiftung 


Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterloſe Töchter 


vertreter ze. bereits mit dem 1. April vor vollendetem 6. Lebensſahr 


April 1917. 
Schuldeputation. 


darf jeder Reſende] und vaterloſe minderjährige Söhne, 
deren verſtorbener Ehemann oder 
Vater mindeſtens 3 Jahre lang in 
Thorn Inhaber eines ſelbſtändigen 
kaufmänniſchen Geſchäfts geweſen iſt 
und ſich eines guten Rufs erfreut hat. 
„Die Bedachten müſſen in Thorn 
ihren Wohnſitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne Rückſicht auf die Konfeſſion. 

Bewerbungen ſind bis zum 1. Mai 
d. Is. einzureichen. 


Thorn den 13. April 1917. 
Der Magiſtrat. 


4 


ſind zu ſeinem 
Mai die Jahres⸗ 


* 


ihrer Gärten und Felder ; 


e —— mug mg master — De 


fl 
N 
1 
1 
1 


„Feltſchmierſeife, 


eit W Harder 
welche 
8 ſtehenden Ge⸗ 
werbes anfingen, 
b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten oder 
e. neben ihrem bisherigen Gewerbe 
ober an deſſen Stelle ein weiteres 
Gewerbe anfingen, 
von uns erſt zur Anmeldung des Ge⸗ 
werbebetriebes haben angehalten werden 
miüſſen. 

Wir nehmen daher Veranlaſſung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nach § 52 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes, vom 24. Juni 1891 und 
Artikel 25 der hierzu erlaſſenen Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 4. November 
1895 der Beginn eines Betriebes 
vorher oder ſpäteſtens gleichzeitig 
mit dem Beginn beim Magiſtrat an⸗ 
zuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle wird ſie im Gemeinde⸗ 
Sleuerbüro, Rathaus, 2 Tr., Züunmer 
Nr. 48, entgegengenommen. 

Wenn auch nach S 7 des Ge 


en daß 
a. den De 


werbeſtenergeſetzes Betriebe, bei de⸗ 


nen weder der jährliche Ertrag 1500 
Mk., noch das Anlage⸗ und Belriebs⸗ 
Kapital 3000 ME. erreicht, von der 
Gewerbeſtener befreit find, jo ent⸗ 
bindet dieſer Umſtand doch nicht von 
der Aumeldeypflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe der Gewerbe⸗ 
treibenden, denn nach 8 70 des Geſetzes ver⸗ 
fallen diejenigen Perſonen, welche diegeſetz⸗ 
liche Verpflichtung zur Anmeldung eines 
ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht er⸗ 
füllen, in eine dem doppelten Betrage der 
ihren Steuer gleiche Geldſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche die 
dn eines fteuerfreien, ſtehenden 
Gewerbebeltriebes unterlaſſen, nach den 
SS 147 und 148 der Relchs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung mit Geldſtrafen und im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft beſtraft werden. 

Thorn den 10. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf. 


Montag den 16. d. Mts., vor⸗ 
mittags 9 Uhr, ſollen auf dem alten 
Feſtungsſchirrhof 

mehrere alte eiferne ein ⸗ und 

zweiflügelige Voll⸗ und Gitter⸗ 

tore, ſowie ein Wellblech; 
häuschen von etwa 4,0 qm 

Grundfläche 
meiſtbietend verkauft werden. 


Königliche Fortifilation. 


sommerroggen 


Petlufer, zur Saat 


verkauft auf Saatkarte 


Noname chloß Bitpları, 


Kreis Thorn. 


50 Ztr. 


2. Abfaat follen gegen 50 Ztr. Ligowo⸗ 
Hafer umgetauſcht werden. 
Angebote an 


Kal. Yomäne laß aun (CE = 


Kreis Thorn, 
Einige Jenkner 


eln und Lupine 


hat abzugeben 
au Witt, Penſau. 


Pruteier, 


geſpr. Plymonth⸗Rocks⸗ Hühner, 
15 Stück 5,50 Mk., 
Peking⸗Enten, 10 Stück 5,50 Mk. 


Fehlauer-Gurske. 


Fehler fur Haak 


hat obsugeher P. Behrendt, 
Thorn⸗Mocker, Nösnerſir. 2 


olgarren, Sipntekten und 
ohnpinbat in Padeten 


verkauft an Wiederverkäufer zu Groſſiſten⸗ 


preifen 
M. Zelma, 


slanıren Zigaretten und Tabak engros, 
Thorn, Breiteſtraße 25, 1. 


Ohne Brolfarte und 
ohne Bezugsſchein 


erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 

Anſichtskarten, Briefpapiere, Feldpoſtar⸗ 

tikel ꝛc. zu ſtaunend billigen Preſen zum 
iederverkauf, womit Sie 


viel Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neueſte, 
reich illuſtrierte Preisliſte gratis und 


tanto. 
Verſand nur an Wiederverkäufer, 


h.Sehrade, RinesberaLPr, 


Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 


Keine Seifennot! ! 


Salmiak⸗Waſchmittel ſchäumt und reinigt 

mindeftens ſo gut wie die gute alte 

fingerhod) ſteht der 
Schaum unter Garantie. 

10 Pfd. 10,25 Mk., 20 Pfd. 19,50 Mk. 
Verſand gegen Nachnahme. 
Verſandhaus F. Hubermann, 
Berlin, Wilhelmſtr. 42 b. 


nimmt 3 


m 0 


1 : 
0 7) 


entgegen. 


zeichnungen auf die 6. Keiegsanleihe, und zwar: 
5% Reichsanleihe zu 98.—, 


S cchuldbucheintragung) zu 97.80 und 
4% % Reichsſchatzanweiſung zu 98.—, auslösbar mit 110—120 % 


bis Montag den 16. April 1917, mittags 1 Uhr, 


Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 6. Kriegs⸗ 
anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. 8 
Die Stadiſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke für die 
einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Ver⸗ 
waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede ange⸗ 


fangenen 1000 Mk. 


Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihen zu billigſtem Zinsfuß. 


Die Stadiſparkaſſe nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mk. auf 
Kriegsanleiheſparbücher zu 5 % verzinslich. 
Nähere Bedingungen ſind in der Kaſſe zu erfahren. 


Kriegsſparbücher. 


Zeichnungen auf Kriegsanleihe VI werden auch unter 
100 Mark, von 5 Mark aufwärts, zur Sammelanlage ange⸗ 


nommen. 


| Verzinſung: 5° 


Zeichnung bis 
Zahlung bis 18. 


0:5 


16. April. 
Juli 1917. 


Auf bereits beſtehende A, können . 


Einzahlungen gemacht werden. 


Stadtſparkaſſe Thorn. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


gegr. 1908, f. d. Einj.-Freiw.-, 


Streng gereg. Pension. 
Bisher bestanden bereits 


Kur 


wen 1175 


Expedienten 


ſucht von ſofort 


Joh. Mich. Schwartz jnn., 


Weingroßhandlung. 


Für den Sührbettieb 
Schiffsführer, Naſſiererin und 
Bootsjungen geſucht. 
W. Huhn, Albrechtſtraße 6. 


Anmeldung von 12—4 Uhr nachmittags. 


1 Stileur=Gehilfe 


von ſofort geſucht, auch Kriegsbeſchädigter. 
Deiewski, Thorn, 
Irledrichſtraße 10/12. 


Suche ſofort einen 


füchtigen Bürergelellen, 


ax Doleya, Melllenſtr. 113. 


Sargtischler 


ſtellt ſofort ein 
Slowinski, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schule 
bildung für das Kontor geſucht. Nur 
ſelbſtgeſchriebene Bewerbungen an 


Joh. Mich. Schwartz jun., 


Photographie. 
Lehrling, auch hundas aachen, 


ſtellt ſofort ein 
C. Ronath. Breiteſtr. 2 


Schloſſerlel klinge 


verlangen 
Gebr. Riemenschneider 
Mellienſtraße 128. 
. Gtügen, 
Such 22 Köchin, 
Sluben⸗ 5 und Kindermädchen, 
Emma Nitschmann. 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 
Bäckerstraße 29. Telephon 382. 


eee - WEIZERETEFT 
A Dr. J. Wolff" Vorbereitungs-Anstalt g 
” Prüfung, sow. 2. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 9 
968 r 157 Abitur. f 


Seit Jan. 1913 bestanden 364 e 
N (dar. 48 Damen von 60), 43 für O I und U, 


5 Alle 14 Herbst 1915 u. Ostern 1916 Wan N 
5 Fähnr. und 191 Einj. alle Damen das Abitur. h 

ne Prospekt. ma Fernruf Nr. 11687. 
—P Pä — ' ' ̃ — 


Bee Gala Un 7 Al, Br an 010 


u Binj.-, Prim. „ Fühnr,-Abit., auch Damen, Notpr. f. Sold. 
ö abe Er u. Math, Vorkurs, f, Jüngere, — Gr. EIERN: 
NS Halb}. — Arbeitst. 
| Seit 1914 best, 160 Fin, alle Fähr nr. DE; Kothke. 


Fähnr.-, Prim.- u. Abitur. ® 


darunter: 83 ann: 
92 für 0 II u. UI 


— Berücks. schw. Schül. — 


ET: und 
Aena 
Gustav Weese, 


Tbarn⸗Mocker, Fritz Reuterfiraße 22. 22. 


Militärfteier Arbeiter 


kann kr eintreten, 
horner Papierwaren⸗Fabrik 
Gebr. Rosenbaum. 
Ein ordentlicher 


Hausburſche 


ſoſort gefucht. “22. Büirgergaxten, 
Lauſbnrſche 


oder Mädchen 


kann ſich melden. 
Buchhandlung Walter Pambeck. 


Laufburschen 


ſucht von ſofort 
Engelhardt, Blumengeſchäſt, 
Eliſabethſtraße. 


Baufburfche 


(Radfahrer) kann ſich melden. 
Schwau⸗Apolheke. 


Une honloriii 


mit Kenntniſſen in der Stenograpie, evtl. 
Anfängerin, flellt ein . 


Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtraße 26. 
Ein junges Fräulein, das ſich als 


Kajliererin 


eignet, 15 Antritt am 1. Mai geſucht. 
5 Pig.⸗Bazar, Eliiabethſtr. 6 


a zum ſoforugen Eintritt für mein 
Galanteriewarengeſchäft 


ſingere Berhäufeni, 
ER 


M. ee Alldädt. Markt 36, 
Schneſcerſn 


fürs Haus geſucht. Frau Böhme, 
Culmer Chauſſee 66. 
Vorſtellung zwiſchen 1—3 Uhr mittags. 


In meiner Papierhandlung nebſt Leih⸗ 
bibliothek iſt für 


1 junges Mädchen 


eine Lehrſtelle frei. 
Inst us Wale, Breiteſtr. 34. 


Arbeiterinnen 


ſtellt ein 


llerrmann Thomas, 
Honigkuchenſabrik.? Nei ıltädt Markt 4. Markt 4. 


Gartenneheiterinnen 


lefon geſucht. 
Kornblum, Rösnerſlraße 4. 4. 


Frauen für Gartenarbeit, 
we ein auch nur für einzelne Tage, können 
ſich melden bei 

O. Wandelt. Friedhofsgärtner, 

St Georgen⸗Kirchhof. 


Arbeiſerinnen 
ſtellt ein 
Dampſwäſcherei Schneewillchen⸗; 
Hoſſtraße 18, 


Frauen 


zum Packen u. Flaſchenſpülen 


ſofort geſucht von 


Joh. Michael Schwartz jun., 


Meingeokhandlung, 


Eine Kinderfrau 
tagsüber geſucht. Zu erfragen 
Strobandſtraße 6, 1 Treppe. 


fabfamäaen 


ſtellt ſofort ein 


Mdeliabril sichtau & 0.0 
sauberes Madden für alles 


zum 1. 5. geſucht. Bismardftr. 5, 3. 
Schuſſreie⸗ Mädchen zur Aushilfe 
kann ſofort eintreten bei 
. Breitefttaße 2. 
Für Küche — 1 ſuche ich 
zum 15 d. Mts 


Mädchen, 


auch durch Vermittelung. 
Frau H. Kredler. Stadtbahnhof 
Suche von ſofort für meinen Haushalt 


und uverläff ein 
8 22 
Andeheinmes Mflochen. 


A. Böhm, Grabenſtraße 2. 


Ein Mädchen 


für Küche und Hausarbeit wird geſucht. 
Otte Greisinger, Schloßſtr. 9. 
Auch durch Vermittlung. 


Siihtiges, ehtl. Mbdchen 


zum Bedienen der Gäſte und für den 
Haushalt von ſofort al 
Waldreſiauraut Barbarken 
bei Thorn. 


Suche ein 


Küchenmädchen 


für meine Wirtſchaft, auch durch Ver⸗ 
Frau H. Kredler, 
Stadtbahnhof. 


Junges Madchen 


für den ganzen Tag p. 15. 4. geſuch 
Zu erfragen in der Geſchaſteſtele der 
„eee. 


Snuhere Nuftattern 


für einige Stunden vormittags verlangt 
Grabenſtraße 40, 1, 
(Theaterplatz). 
Jüngeres, ehrliches 
Aufwartemäßdchen 
geſucht. Frau Bahnmeiſter Sadler 
Bahnhof Mocker. 


Saubere Aufwärterin 


vom 15. vom 15. geſucht. Mellienſtr. 89, plr., r. 


Eanbere Aufſpürterin 


fofort verlangt Brombergerſtr. 110, r. 


mittlung. 


aller Arten 


feſten Preiſen. — 


ädtiſcher 


Danzig 


Wir bitten um m 


| Zuſendung 
Frühgemüſe 


in größeren, auch kleineren Mengen als Eilgut⸗ 
ſendungen zur beſtmöglichſten Verwertung nach 
Vorſchrift der Reichsſtelle auf unſerem unter ſtädti⸗ 
ſcher Verwaltung ſtehendem 


Großmarkt Danzig. 


Zahlung ſofort. — Auf Wunſch auch Ankauf zu 


Wir ſenden auch Beauftragte zum 


Abſchluß von Anbau: 
Verträgen 


und zu Abſchlüſſen von Lieferungs⸗Verträgen für 
Frühgemüſe, Herbſtgemüſe und alle Sorten Obſt. 


für Gemüſe und Hbft. 
Brotbänkengaſſe 37. 
Fernſprecher 3517. 


Großmarkt 


Schultorniſter, 


Schultaſchen und 


Frühſtückstaſchen, 


Schreibmaterialien. N 
Gustav Heyer, Breiteſtraze 6. 


Nuſwarſeſran 
für den Vormittag geſucht. 
Roſenowſtraße 5, 3. 


Auſwärterin 
für Benfionat von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 7% 2, 1. 


Saubere, küchtige 


Auſwärterin 


vom 16. 4 geſucht Vaſtorſtraße 2 


Auſwärterin 


vom 16. April ab wird geſucht. 
Mellienſtraße 54, 1 Tr., rechts. 


Aufwartemädchen 


kann ſich melden. 


Aufontdemiden ner kent Lale 


Mellienſtr. 101, r. Aufg. 1 Tr. 1. 


Schulmädchen, 


größeres, für 4 jähriges Kind nachmittags 
von 3—7 Uhr geſucht. 


— 4, bei Kunz. 


9) 


e mein 


Grundſtück, 


110 Morgen groß, mit pendeln und 
totem Inventar zu verkaufen. 
Zu erfragen 
Obermüller Pazoskn, 
Leibitſch bei Thorn. 


Melchaus, Nefinurant, 


großer Stall, Hofraum, Garten, zu verk. 
Wo, ſaat die Geſchäftsſtelle der.„Preſſe“. 


Guterhaltene Bücher 


für Gymn. Sexta—Obertertia, auch kath. 
Religionsbücher und für Lyzeum IV., V. 
Klaſſe, für VI. Klaſſe Erdkundenbuch 
und eine Waſchmaſchine e Ar 
zu verkaufen. Parkſtraße 27, 2, 

Guter haltene, für Gymnaſium und 
e (Oberklaſſem ſowie Handels 

ule n 


billig abzugeben. Nachmittags 1—3 11 
7—9 Uhr. Mauerſtraße 75, 1 


Waffenrock 
und Ueberrock, 


blau, tadellos erhalten, ſpottbillig abzug. 
Siegmund, Melllenſtt. 131, ptr. 


Zu verkaufen: 
1 Paar ſchwarze, niedrige Schuhe, Gr. 40, 
1 Herrenpanamahut, 1 Florentinerhut. 
_ due erir. in d. Befhäftsitelle d. „Preſſe“. 


Eich. Sopha⸗umbau, 


Spiegel, Blumenſtänder, Bettgeſtell mit 
Matratze, großer Vogelbauer, Vertikow, 
Nachttiſche, Schreibſekretär, Oaslampen u. 
a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 18, 

3 Bettgeſtelle, faſt neu, Kommode, 
Vertikow, Kleiderſpind, einzelne 
Matratzen, Tiſche, Schlafſopha, 
einz. Seſſel u. a. m. zu verkaufen. 
Mintner. Möbelhdig., Gerechteftr. 30, 


Suierh. Eisihtant 


zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Mehrere Ak. weißes Papier, 
ſowir Pack- und Zeitungspapier 


zu verkaufen. Außerdem 50 große, leere 
Konſervenkiſlen zu haben. 
C. Erisch, Coppernikusſtr. 55 


Willbelmſtraße 11, 3, rechts 


Imi. 30, raſſeecht, preiswert der 


Ein Pferd 
und ein Wagen 


t b * 
ſtehen billig zum e indenftraße 40 


ine 5 jährige, 


hachteagende RU) 
ein jähriger Hull, 


ca. 9 Zir. ſchwer, ſtehen zum Bert 
Kamertschal ’ 


Minnietz bei Thorn | 


Snttngende A 


zu verkaufen bei 


Friedrich Telke, Linden z 


e Hunde, 


oe 
1 junger 15 und 1 großer 9 
find zu verkauf gr 


Zu erfr. in De Beisäftsn. ber „null 


e Fobbermannrüde 
0 7 
duntfaninden, Kant 
Hüfinen, beliſche Nie 


preiswert zu verkaufen. 159. 
Schweltrig, Culmer chauſſee ? 
Beſichtigung nur Sonntags. 


Belgiſche 
Rieſen⸗Kaninchen 


zu verkaufen. oufe 
____Moder, Bergftr. 8, im Hinter) 


J fofihende Fade 


ſind zu haben oder gegen andere zu er 
tauſchen. Zu e 3, Im BET 
4 Hähne, 


ur 4 geeignet, vertauft 


; Redmann. Brombe ungut IE 


Einige gut erhaltene 


=) Sielenledergeiditt® 


preismert zu verlaufen 
Gramiſchener Ziegelmert em, 
Georg Wolti, Gramiſchen z 
Telephon Amt Zeibit 1195 


Mehrere kleine 
und größere Kiten, 


verkauft Raflee A 2 


en, 1 eu, 
anies, Gatten fal az 
Culmer Se fee. 89 zu verpo@ Ye — 


10000 Pi. 


auf ſichere Hypothek geſucht. 


Anfragen bei Bre ltere 
e eee g 
Jack ee 


bessitint in etwa 2 T 
rufsstörung geruch - e 
Kur 2.50 Mk. Aerztlich 

i = 


L. Fabrieliu2: 


Vohwinkel 59, Gustav® u. Fol 
vers. nnanktäll, Nachnahme 


Wo. Wo. fagt die Ge die Geſchäftsſt. der 


